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Man ſah genau was uns fehlte: wie man alle Höhe zu gewinnen, die wir erreichen müſſen, fehlt 
Kräfte anſtrengen müſſe, um in allen Fächern der uns außerdem der beſte Bergſchuh, der uns Schritt 
Induſtrie gleichmäßig zu Schöneren fortzuſchreiten, für Schritt weiter bringen ſoll. Ich meine den 
wie man aber auch über die Bedürfniſſe des wohl: obligatoriſchen Zeichenunterricht, an den noch gar 
habenden Bürgerſtandes vorläufig nicht hinausgehen] nicht zu denken iſt. Hierzu kommt noch die 
dürfe, um uns eine breite Grundlage zu ſichern.] finanzielle Lage, die ich zu ſchildern nicht nöthig 
Das darf man nie aus dem Auge verlieren.] habe. — Da muthet man uns zu, 1873, 1876, 
Für Nabobs, die wir nicht haben, können 1878, in 5 Jahren dreimal Weltausſtellung zu 
wir keine Lager halten. Der Durchſchnittspreis] beſchicken! — Man pflegt zu ſagen, dreimal Aus⸗ 
unſerer Waaren ift ein viel geringerer als ziehen iſt einmal Abbrennen. Dreimal Ausſtellen 
in England und Frankreich; dort fangen die Preiſeſiſt ſehr viel ſchlimmer!“ 
der gut gearbeiteten Luxuswaaren erſt an, wo fie uf Grund dieſer Erwägungen gelangt der 
bei uns ſchon aufhören, und dabei nennt man bei] Verfaſſer zu einem verneinenden Votum, und be⸗ 
uns „Luxus“, was man dort „Bedürfniß“ heißt.] fürwortet vielmehr öftere ſpecifiſch deutſche Aus⸗ 
Will man ein noch durchſchlagenderes Beifpiel, | ſtellungen. 
als das der Elſaſſer Fabrikanten, die ihre ganze 
Fabrikation herabſtimmen müſſen, um dem deutſchen Deutſchland. 5 
Markte zu genügen? Alle dieſe für unſer Vermögen Berlin, 20. Nov. Ueber die Frage der 
paſſenden 7 dieſe hübſchen nach allen] Beſchickung der Pariſer Weltausſtellung 
Muſtern angefertigten oder neu erfundenen Oefen] werden noch immer widerſprechende Fe diese 
und Kamine; dieſe Möbel, die ohne reich geſchnitztf verbreitet. Es iſt zunächſt feſtzuhalten, daß dieſe 
oder eingelegt zu ſein, durch gute Verhältniſſe und Angelegenheit im Bundesrath allerdings noch far 
Geſimſe wirken, dieſe reizenden einfachen bunten] nicht gut Verhandlung gekommen ift, ſondern für 
Weltausſtellung Europa zum Schlimmſten beeinflußt werben. | Gedecke u. ſ. w. find keine Ausftellungsgegenftände | das Erſte nur die Einzelregierungen beſchäftigt hat. 
wird, wenn nicht der nur zu wahrſcheinliche Aus: | Stiliſtiſch degenerirt die japaniſche Induſtrie ſicht⸗ für Paris. Dreiviertel der ganzen Münchener] Nach dem Stande dieſer Verhandlungen iſt indeſſen 
bruch des orientaliſchen Krieges Frankreich veran⸗ bar. Ich kann keinen Vortheil darin erkennen, daß Ausſtellung würde den auf die Spitze getriebenen anzunehmen, daß von Rechtswegen ein Antrag auf 
laßt, das Project 1 für das Jahr 1878] wir wieder vor die Wahl ſo vieler gleichberechtigter Anforderungen nicht genügen. Gewährung der erforderlichen Mittel zur Beſchickung 
fallen zu laſſen, noch längere Zeit hin und her] Stilarten geſtellt werden, und die Befürchtung iſt Anſtatt auf dem eben betretenen Wege fort⸗ der Ausſtellung nicht eingebracht werden wird. Im 
erörtert werden. Wir find der Anſicht, daß die] keine leere, daß das Suchen und Tappen von Neuem Baden der ſicher zu einer durchgreifenden Reichstag ſind übrigens allem Anſchein nach eben 
Frage in erſter Linie nicht unter dem Geſichts⸗ beginnen werde, anſtatt das mühſam Errungene] Beſſerung aller Verhältniſſe führt, will man uns ſo viele Stimmen fuͤr, wie gegen den Antrag und 
punkte der politiſchen, ſondern unter demjenigen weiter fortzubilden. Nur ganz künſtleriſch fertige | zwingen, Gegenſtände anzufertigen, für die wir es darf ziemlich ſicher angenommen werden, daß 
der induſtriellen Intereſſen zu betrachten und Naturen widerſtehen ſolcher Verſuchung. im Lande kein Bedürfniß, auf dem Weltmarkt keine auch die beabſichtigte Interpellation im Reichstage 
aus letzterem allein heraus endgiltig zu entſcheiden Es berührte ferner wohlthuend, daß die meiſten Käufer haben. Sollen wir Majolikaſchüſſeln machen nicht erſcheinen wird. — Der deutſche Schiff⸗ 
ſei. In dieſer ann ift ein Urtheil von Inter: [der ausgeſtellten Gegenſtände nicht extra für die | bis zu 3000 Fres., Pate sur päte-Arbeiten bis 5000, bauer⸗Verein hat heute hier im Reſtaurant 
eſſe, welches Herr Sußmann⸗Hellborn in dem Ausſtellung gemacht waren. Dazu war auch kaum] Emailleplatten bis 8000, Marmorkamine bis 20000, | Zennig eine mehrtägige Berathung unter dem 
an erſchienenen Novemberheft der „Preußiſchen] die nöthige Zeit gegeben. Den Fachleuten fielen | Möbelftüde bis 600 L. St. u. ſ. w., u. ſ. w.? Man Vorſitz des Schiffsbaumeiſters Schlüter begonnen 


Thematen, oder um ganz modern zu reden, mit 
ihren vielen „Leitmotiven“ am beſten geeignet iſt, 
die tauſendfach geſtalteten neuen Gebrauchsgegen⸗ 
Kos zu Na 80 15755 7 00 lebendes 5 
irt Zarsloe- schlecht verlangt. Die Farbengebung war zuweilen 
Fade, . Nebel „ n ai e an 1 Man ſtudirt nicht umſonſt 
. e ee 8 Pe A Glaubt man nun, daß die Weltausſtellung uns 
Bemühungen des kaiſerlichen Cabinets, im Ein⸗ darin fördern wird? Ganz beſtimmt nicht! Wir 
klang mit England zu wirken, anerkennt: ferner können froh fein, die ewig wechſelnden Eindrücke, 
begründet der ruſſiſche Reichskanzler aus den bis⸗ welche das Anſehen fo vieler ausgebildeter Stil- 
erigen Mißerfolgen der Türkei die diplomatiſche aten hervorruft, endlich überwunden zu haben, 
F Sthwendigteit, ie Integrität der Türkei den | Denn Volksinduſtriegruppen, welche mafjenhaft und 
Garantien unterzuorduen, die von der Humanität geſchloſſen auftreten, verfehlen niemals ihre Wir, 
und dem europäiſchen Frieden gefordert kung. Sie reden zu uns mit dem ganzen Gewicht 
werden. Derſelbe weiſt endlich die Unterſtellung ihrer Kunſtſprache, dem Ergebniß ihrer Culturſtufe 
zurück, daß Rußland Konſtantinopel gegenüber und ihres Klimas und wirken überzeugend. Die 
Hintergedanken hege. Eine zweite veröffentlichte] viel zu rasche Folge der Weltausſtellungen trägt 
epeſche an Schuwalow vom 22. October drücke, Kin zum Geringſten die a daß biefe Merb⸗ 
Rußlands Bedauern darüber aus, daß England jezt 84 af 1 1 Nr 1 455 e 
2 e 7 
geundlofen Befürchtungen Raum gebe. De hineinzufinden. Das geht ja ſchon fo weit, 


—— —————— 
Die Frage der Beſchickung der Pariſer daß ſogar die techniſch feingebildeten Japaner von 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 

N Petersburg, 21. Novbr. Der „Regie⸗ 
rungsanzeiger“ veröffentlicht eine Depeſche des 
Kanzlers Gortſchakoff au den ruſſiſchen 5 


Jahrbücher abgegeben hat. Per ſachverſtändige angenehm manche neue Firmen auf. Es wurde erinnere ſich doch nur der Preiſe, die man in und auch mehrere Reichstagsmitglieder wie die 
ee en 1 1 5 vo 9 5 j London 10 Paris für die vorräthigen beſten] Abgg. Schmidt (Stettin), van Freeden u. A. hin⸗ 
Arbeiten wirklich zahlt, und der Preiſe der Extra- zugezogen. Der Geh. Admiralitätsrath Koch hielt 
Arbeiten auf den Weltausſtellungen. Haben wir einen Vortrag über die Frage, wie weit für Deutſch⸗ 
nun Hoffnung, daß, ſelbſt wenn mancher Fabrikant land, nach dem Vorgange Englands ein Tieflade⸗ 
durch eine große Anſtrengung dies leiſtet, (wozu geſetz erforderlich ſein möchte. Die Berathung 
er nota bene gar keine Zeit mehr hat) er ähnliche wird ſich auch auf das Seeunfallgeſetz erſtrecken. 
„Am 15. October iſt in München die erſte allge⸗ unverſtändige Forderungen und ungenügende Lei Aufträge erlangen werde? Findet das Kunſtgewerbe] — Bei der parlamentariſchen Vereinigung 
meine deutſche Kunſtinduſtrieausſtellung geſchloſſen] ſtungen faſt ganz verloren war. Nicht minder durch | bei der Einrichtung der Staatsbauten etwa die⸗ am. Mittwoch, den 29. d. M., ſoll von einigen 

worden. Sie hat auf jeden Beſchauer einen günſti⸗ eine nur zu gerechtfertigte franzöſiſche Invaſion. jenige Berückſichtigung, welche es haben muß, um Reichstagsmitgliedern, welche zugleich dem Fiſcherei⸗ 

en Eindruck gemacht und hatte manche angenehmen] Es ſcheint, daß die Franzoſen durch den Krieg dur Löſung außergewöhnlicher Aufgaben den Verein angehören, eine Ausſtellung von Fluß- und 
eiten us bi at Muß: . pe d erſt neu entdeckt haben. Man hatte] ganzen Induſtriezweig zu 8 man etwa, Seefiſchen und ein allgemeines Fiſcheſſen veran⸗ 
hlten. war erſtens gut arrangirt. zu deutlich verrathen, daß es ein großes Reich ſei.] die R. ing wei 3 Mob für } 8 

Man ſah es ihr ſogleich an, daß Künſtlerhende Sie Dan jetzt zu uns, um die Waaxen anzu⸗ z tige stagsg chon zur Berl Not 

mit dabei thätig waren. Man hatte die Kunſt⸗ bieten, während wir früher zu ihnen kamen, um fietin Paris beſtellen? Dieſe Fragen müſſen a den Geſetzentwurf betreffend nterſuchun 
werke in die einzelnen Compartimente vertheilt, die zu holen. Franzöſiſche Wein⸗, Bronce, Stoff-, | neint werden. von Seeunfällen 25 bis jetzt die erſten acht 
Modewaarenhändler, Pariſer Gärtner, Schneider⸗ Obige Geſichtspunkte gelten ſchon für ge-| Paragraphen der Vorlage durchberathen. Dem § 1, 
innen u. ſ. w. machen ohne Groll Entdeckungsreiſen wöhnliche Verhältniſſe, um wieviel mehr für die welcher lautet: „Zur Unterſuchung der Seeunfälle, 
in das pays des milliards und holen mit Löffeln, außergewöhnlich ſchwierige Lage, in der wir uns von welchen Kauffahrteiſchiffe betroffen werden, 
was man ihnen mit Scheffeln genommen. Die befinden. Wir ſtehen am Anfang unſerer Ent⸗ ſind an den deutſchen Küſten Seeämter zu errichten“, 
großen Magazine z. B. Louvre, bon marché, prin- wickelung zum Beſſeren. Man iſt ſich eben bewußt wurde in declaratoriſcher Abſicht folgender § 1a. 
temps ꝛc. überſchwemmen uns mit Anzeigen, und geworden, wie ernſt die Aufgabe der kunſtgewerb⸗ zugefügt: „Unter Seeunfällen im Sinne dieſes 
Alle haben Aufträge, ſelbſt in dieſer ſchlechten Zeit. lichen Umbildung der Induſtrie iſt. Die beiten Geſetzes find alle diejenigen Unfälle zu verſtehen, 
Man wendet ſich mit Vorliebe den reellen, zuvor⸗ Kräfte mühen ſich daran ab. Die geſetzlichen welche Kauffahrteiſchiffen auf dem Waſſer begegnen.“ 
kommenden, pünktlichen, preiswürdigen und ge⸗ Hilfsmittel, Marken, Muſterſchutz u. f w. find} Bei den SS 3, 5 und 6 einigte ſich die Commiſſion 
ſchmackvollen Franzoſen zu. Hier iſt mit keinem eben erſt in's Leben getreten. Man weiß kaum, mit großer Mehrheit dahin, daß die Mitwirkung 
Appell an den Patriotismus ein Halt zu gebieten, daß fie eriſtiren, von einer Wirkung kann alſo der Landesbehörden in den betreffenden Materien 
ſondern nur durch gleich gute Leiſtungen und noch gar keine Rede fein. Unſere Schulen find im eine erſprießliche nicht fein könne. Demgemäß 
gleich gute Behandlung der Käufer nach jeder Fortſchreiten begriffen, wir brauchen aber zweimal wurde in der Beſtimmung des $ 3: „Das Seeamt 
Richtung hin. Und deshalb war München eine} jo viele mit verdoppeltem Etat, wenn fie durch⸗ iſt verpflichtet, die Unterſuchung vorzunehmen: 
große Erholung für Jeden, obgleich die Grazie der greifend leiſtungsfähig fein ſollen. Wir haben ja... zweitens, wenn die Unterſuchung von der 


Verkäufer noch Einiges zu wünſchen übrig ließ. nicht einmal das Geld zu Fachklaſſen! Um die Landesbehörde oder vom Reichskanzler angeordnet 
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viel gekauft und vom deutſchen Publikum, worauf 
ich großes Gewicht lege. Sichtbar war es über⸗ 
raſcht, ſo viel Gutes zu finden, was für einen 
mäßigen, der Güte entſprechenden Preis zu haben 
war. Man ſah, daß man auf dieſem Wege den 
deutſchen Markt wieder erobern könne, der durch 


erfaſſer führt zunächſt aus, daß die Pariſer Aus⸗ 
ellung mehr als jede andere den Character einer 
nftinduftriellen tragen und meint gerade von 
Es Standpunkte aus, daß die Beſchickung der⸗ 
elben für die deutſche Kunſtinduſtrie geradezu 
chädlich ſein würde. Er motivirt dies wie folgt: 


erde 


den. 


I 


dadurch ein überaus wohliges Anſehen erhielten. 
Durch die verſchiedene Größe und Form der Räume 
war die Ermüdung aufgehoben, die den Beſchauer 
ſo gern beſchleicht, und doch war ſie groß genug, 
um uns Jurors viel Arbeit zu machen. 
Man bemerkte ferner auf den erſten Blick 
fluaſt mit Erſtaunen einen ganz entſchiedenen Fort⸗ 
ſchritt, welcher ſich über alle Gebiete erſtreckte, und 
bei nächſter Prüfung nicht verſchwand. Sie gab 
ein zwar lückenhaftes, aber in dem was ſie gab, 
richtiges Bild unſerer Kunſtinduſtrie in ihrer augen⸗ 
blicklichen Entwickelung. Es zeigte ſich vor allen 
Dingen, daß man nach langem Umhertappen die 
Formen der deutſchen und italieniſchen Bedänalſe 
endgiltig als die paſſendſten für unſere Bedürfniſſe 
erkannt hat. Und mit Recht, da ſie mit ihren reichen 
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Friedrich Chriſtoph Schloſſer. 

Am 17. November 1776 war Schloſſer ge⸗ 
boren, der große Geſchichtsſchreiber, von dem mit 
Recht hat geſagt werden können: von allen Schrift⸗ 
ſtellern des Jahrhunderts hat er den ausgebreitetſten 
und nachhaltigſten Einfluß auf die moraliſche 
e ee. und das politiſche Urtheil des 
deutſchen Volkes ausgeübt, und ſo ſteht er, in 
der Selbſtoffenbarung durch ſeine Schriften, 
dauernder als Erz vor dieſem Volk, ja vor allen 
Gebildeten der Welt. 

Von den hundert Jahren, die nun verfloſſen 
{at hat Schloſſer 85 Jahre unter uns gelebt; er 


wankt, wenn die Stürme wehen“ — dieſe Dante⸗ 
ſchen Worte ſchrieb Schloſſer unter fein Bildniß, 9 
und ſie vergegenwärtigen uns ſein ganzes Weſen, 
den Sn und Trotz, die Sicherheit des Tons, 
das voll afige Selbſtgefühl des Heidelberger 
Meiſters, der, von zwölf Kindern das jüngste, 
früh verwaiſt, von der Mutter in bürfti⸗ 
gen Umſtänden rauh und ſtreng erzogen, mit 
dem fünfzehnten Jahre ſein eigener Herr war. 

Theologe ſollte er werden, und das nicht ohne 
eigenen innern Trieb und Beruf; aber er wurde 
Hiſtoriker, und hiezu war er prädeſtinirt, ſo ganz 
und ER daß er ſchon in feinem 35. Lebensjahre 
der Mitbegründer unſerer ſelbſtſtändigen Hiſtorio⸗ 
graphie wurde. 1810 gab Wilken ſeine Kreuzzüge, 
1811 Niebuhr ſeine römiſche Geſchichte heraus, und 
in eben dieſem Jahre begann Schloſſer ſeine Welt⸗ 


Eine eminente Leiſtung war feine Gefdichte | Zeitgeiftes mit aller Entſchloſſenheit entgegenzu⸗ 
des Mittelalters. Die Rationaliſten hatten Hier⸗ werfen. Ungeheures Aufſehen machte das Buch. 
archie und Feudalismus als ein Syſtem ſchlauer In Paris wurde es raſch in's Franzöſiſche über⸗ 
Herrſche und Unterdrückungsſucht verdammt, ſetzt, in Deutſchland weckte es alle friſchen Geiſter 
während die Romantiker für das Zeitalter des auf und machte der dumpfen Stummheit und der 
Fauſtrechts und der Verdunkelung ſchwärmten. politiſchen Schlafſucht gründlich ein Ende. 
Unter beide Gruppen fuhr mit ſeiner neid⸗ Es war, als hätte Schloſſer der Welt 
würdigen Selbſtſtändigkeit Se hinein, der mit feinem 18. Jahrhundert etwas ganz 
mit idealer Sicherheit friſch, keck, kräftig, ohne viel, Neues gegeben, jo urkräftig, fo original, 
Worte das Urtheil des Leſers überall des geradeſten ſo durch und durch ſittlich, jo tief durch⸗ 
Weges wies, auf dem jetzt Jeder unter uns ſicher dacht war das Werk in jedem ſeiner Abſchnitte. 
und wohlgemuth wandert, aber nicht wanderte, ehe] Und iſt es denn nicht noch heute die ewig friſche 
dieſer Wegweiſer gekommen war. Quelle der Erkenntniß für eine der größten hiſto⸗ 
Sehr bald wurde Allen klar: in dem ſchmuck⸗ riſchen Erſcheinungen! Nur dies eine Buch 
ö g t loſen Werke Schloſſer's ſtecke eine hiſtoriſche That. brauchte Schloſſer überhaupt geſchrieben zu haben 
geſchichte. Die Nation, von Fremdherrſchaft und Aber es war eine größere hiſtoriſche That, und unſterblich wäre er um dieſer einen Leiſtung 
Auflöſung bedroht, fing zum erſten Male an, ihrer die dieſer erſten folgte, als Schloſſer fein | willen geworden. 
politiſchen Ehre und Pflicht inne zu werden und 18. Jahrhundert herausgab, in dem er von der Seine Geſchichte des Alterthums folgte und 
ſeit dieſer Zeit begann, mitten in der romantiſchen bloßen wiſſenſchaftlichen Kritik zu der ſittlich anch ihr Zweck war, das Siechthum der Zeit heilen 
Entartung unſerer Dichtung, die hiſtoriſche Kunſt politiſchen Kritik der dargeſtellten Zeiten und zu helfen. Heute iſt das Werk überholt, aber 
an innerem Werthe und an Bedeutung für Cultur Handlungen überging. Niebuhr war der Begründer leſenswerth bleibt es darum doch; Göthe erkannte 
und Leben des deutſchen Volkes an die Stelle der | einer neuen Aera geſchichtlicher Forſchung, die ſich aus ihm den Verfaſſer als einen Mann, „der aus 
poetiſchen Kunſt zu rücken. Hiezu gab unter jenem in der rückſichtsloſen Freiheit der Kritik bewegt. dem Dunkeln in's Helle ſtrebt“. 
Triumvirat Schloſſer unbeſtritten den ſtärkſten und Schloſſer gab der Geſchichtsſchreibung einen practi⸗⸗ Zurückgeführt wurden Schloſſer's Studien auf 
nachhaltigſten nſtoß. ſchen Bezug auf die Zeitverhältniſſe; die Gegen⸗ ſein 18. Jahrhundert, weil es in der Umarbeitung raſch 
6 den Weltgeſchichte kam zu geradezu bele- ſtände der Behandlung wählte er nach einem Ber nacheinander vier Auflagen erlebte und trotz der Unter⸗ 
a em Einfluß, und wie erklärt ſich das bei fo dürfniſſe des Moments, er bearbeitete fie aus einem brechung, trotz des großen Umfangs, trotz der ver⸗ 
vie Schwerfälligkeit des ungefügen Werkes? Ger⸗ Augenpunkt, der von dieſem Bedürfniß beſtimmt] bitterten Stimmung des Verfaſſers mit Begierde 
vinus trifft das Richtige: nichts als die geiſtige iſt. Dieſen echteſten Standpunkt des wahren Hiſto⸗ verſchlungen wurde. 
Geſundheit der Anſchauung, nichts als die ver⸗ rikers nahm Schloſſer in dem Drange feiner ganzen Wem der heutige Tag Anlaß wird, ſich mit 
ſtändige Kritik und das unbefangene Urtheil, das Natur ein, die, ſelbſtlos nach dem Allgemeinen Schloſſer recht genau zu befaſſen, der laſſe ſich in 
ſich ſelbſt da greiflich macht, wo des Geſchicht⸗ ſtrebend, in und mit der Zeit und Menſchheit lebte. des prächtigen Mannes Weſen durch Gervinus 
ſchreibers Arbeit nur ein Moſaik aus entlehnten Sein 18. Jahrhundert erſchien, als in Deutſch⸗ einführen, der ihn vielleicht am beſten verſtanden, 
Steinen und Farben zu fein ſcheint und auf das land und Italien jede freie Regung erſtickt war, als in ihn am unhefangenften gewürdigt hat. Der Ger⸗ 
jeder künſtige Forſcher nie ohne Frucht zurückgehen England die Toryreviews noch den Ton des größten vinus ſche Nekrolog auf Schloſſer, 1861 erſchienen. 
wird. War Niebuhr's Kritik auf die Richtig⸗ politiſchen Obſeurantismus angaben, als die fran- it eine ſehr werkhvolle Einleitung zum Studium 
ſtellung der . Thatſachen geſtellt, o, zoſiſche Regierum in Spanien und bei ſich die aller Schloſſer'ſchen Werke. Er zieht das Facit aus 
Schloſſer's auf die Richtigſtellung des hiſtoriſchen alte Zeit wieder berſtelen wollte, als weder Thiers ihnen und wirft Fragen wie die auf: Erklärt es 
werke dem Vaterlande Ruhm und Ehre gebracht“. Urtheils. Der eingeſtandene Zweck all feiner noch Mignet über die franzöfiſche Revolution ſchon ſich nicht aus dem Verhältniß Schloſſers zu ſeiner 
So Villani über Dante, und das iſt zugleich die Schriften war der eine: durch Tact und ſicheres geſchrieben hatten, als das Syſtem der Gentz und Zeit und aus dem geſunden Kern aller ſeiner 
landläufige Meinung über Schloſſer bei uns. Urtheil ſeine Leſer zu eigenem Denken anzuleiten, Metternich alle Staaten des Feſtlandes beherrſchte. Schriften, daß der Welt- und Staatsmann, der 
„Steh feſt wie ein Thurm, deſſen Spitze niemals in der Sichtung, Ordnung und Feſtſtellung der Und Schloſſer warf nun, nicht in blühendem Stil, den Lauf der menſchlichen Dinge unverſchleiert⸗ 


— 


arb am 23. September 1861. Die dankbare 
1 9 errichtet ihm in ſeiner Geburtsſtadt Jever 
ein Denkmal und zu ſeinen Verehrern zählen die 
Hiſtoriker aller Schulen, zu feinen Bewunderern 
auch die, mit denen er in Fehde lebte. Er ift eben 
eine ganz eigenartige Natur geweſen, die in ihrer 
Erhabenheit Alle zu gleicher Pietät, Alle zu gleichem 
Dank zwingt. 5 
Schloſſer und Dante — heißt es in einem 
Artikel der Wiener „Pr.“ — die Aehnlichkeit der 
beiden Männer aus jo entfernten Zeiten in Rich⸗ 
tung, Geiſt und Charakter iſt ſo auffallend, daß 
ſie Feb auf Uebereinſtimmung der phyſiſchen Na⸗ 
turen beruhte. In einzelnen Bildniſſen von Vei⸗ 
den finden wir frappante Aehnlichkeiten: das 
mildſcharfe Auge, die geſchwungene ſcharfe Naſe, 
das hervortretende Kinn, die ſcharf geſchnittenen 
feſt und ernſt geſchloſſenen Lippen. Wir können, 
was zur Charakteriſtik Dante's Bocecaceio und 
Villani ſagten, in den weſentlichſten Beziehun⸗ 
gen auf Schloſſer geradezu übertragen. „Er 
iſt dur fein Wiſſen etwas anmaßend, 
tadelſüchtig und ſtolz geweſen, und er 
hat in der Weiſe eines eckigen Gelehrten nicht wohl 
mit Laien zu verkehren gewußt; aber denkwürdig 
iſt er durch feine ſonſtigen Tugenden, Wiſſenſchaft 
und Tüchtigkeit, da er durch ſeine edlen Schrift⸗ 


iſt“, die Landesbehörde geſtrichen. Das Gleiche 
geſchah mit der Beſtimmung des § 5: „Entjtehen 
Streitigkeiten oder Zweifel über die Zuſtändigkeit, 
ſo entſcheidet die vorgeſetzte Landesbehörde.“ An 
die Stelle der Landesbehörde wurde hier das 
Reichskanzleramt geſetzt. § 6 endlich, welcher in der 
Vorlage lautet: „Die Errichtung der Seeämter, die 
Abgrenzung ihrer Bezirke und die Beſtimmung der 
Behörden, welche die Aufſicht über dieſe Aemter zu 
führen haben, ſteht den Landesregierungen nach 
Maßgabe der Landesgeſetze zu“, erhielt nach langer 
lebhafter Debatte folgende gänzlich veränderte 
Faſſung: „Die Errichtung der Seeämter ſowie vie 
Abgrenzung ihrer Bezirke erfolgt durch eine unter 
Belem des Bundesraths zu erlaſſende kaiſer⸗ 
liche Verordnung. Die Aufſicht über die Seeämter 
ſteht dem Reichslanzleramt zu.“ § 4 der Vorlage 
beſtimmt, daß durch die Unterſuchung insbeſondere 
feſtgeſtellt werden ſoll: „1. ob der Schiffer oder der 
Steuermann durch Handlungen oder Unterlaſſungen 
den Unfall oder deſſen Folgen verſchuldet hat.“ 
8 wurden hinter dem Worte „Steuermann“ die 

orte „oder andere Perſonen“ eingeſchaltet, um 
damit gleichzeitig auf Beſatzung, Lootſen, Maſchi⸗ 
niſten u. ſ. w. zu treffen. § 7, welcher die Bildung 
des Seeamts aus einem rechtskundigen Vorſitzenden 
und 4 Beiſitzern anordnet, beſtimmt betreffs der 
letzteren: „Mindeſtens 2 der Beiſitzer müſſen die 
Befähigung als Seeſchiffer beſitzen.“ Hier wurde 
hinzugefügt: „und als ſolche gefahren haben.“ 
8 8, welcher vorſchreibt, daß die Aufſichtsbehörde 
für den Bezirk des Seeamtes auf jedes Jahr eine 
Liſte der fur das Amt eines Beiſitzers geeigneten 
Perſonen aufſtellen ſoll, wurde dahin abgeändert, 
daß an Stelle der Aufſichtsbehörde „die betreffenden 
Bundesregierungen“ geſetzt wurden. Ferner wurde 
die vorherige Anhörung der Vertreter des Rheder⸗, 
Schiffer⸗ und Handelsſtandes vor Aufſtellung der 
Liſte obligatoriſch gemacht, während der Entwurf 
ſie nur facultativ anordnet. 

* Die nationalliberale Fraction hat 
geitern das Gerichtsverfaſſungsgeſetz zu Ende be» 
rathen und den Commiſſionsbeſchlüſſen im Weſent⸗ 
lichen Raue Nur der Titel von der Rechts⸗ 
anwaltſchaft wurde nicht angenommen. 

— Der frühere Landdechant des Kreiſes 
Dortmund, Pfarrer Fleiſchhauer zu Huckarde 

Weſtfalen) iſt verhaftet, weil die von ihm geleitete 
erwaltung des Vermögens der Kirchengemeinde 
Huckarde außergewöhnlich unordentlich geweſen iſt. 


weiz. 

Bern, 18. Novbr. Zwiſchen den Teſſiner 
Delegirten hat heute — eine Verſtändigung, 
weſentlich auf dem Boden der bundesräthlichen 
Vorſchläge, ſtattgefunden. Nach derſelben ſoll ſich 
der Große Rath in einer nächſten Seſſion auf den 
Erlaß eines neuen Decretes mit einem einzigen 
Artikel beſchränken, der die Wahl des neuen 
Großen Rathes auf der Baſis der ſchweizeriſchen 
Wohnbevölkerung feſtſetzt. Nach deſſen Geneh⸗ 
migung durch die Bundesverſammlung fänden or 
fort die Großrathswahlen in den bisherigen 
Kreiſen, aber ent der neuen Baſis bei geheimer 
Stimmabgabe, in den Gemeinden ſtatt. Von einer 
anderen Seite wird dagegen verſichert, es ſei in 
der Frage, ob der erſte neue Große Rath durch 

eheime Stimmabgabe in den Gemeinden, wie es 
die Ultramontanen wünſchen, oder mittelſt offener 
in den . wie es bisher gebräuch⸗ 
lich war, gewählt werden ſolle, keine Uebereinſtim⸗ 
mung erzielt worden und die Liberalen ſeien ent⸗ 
ſchloſſen, dieſelbe zur Entſcheidung der Bundesver⸗ 
N vorzulegen. Sicher iſt, daß ſich das 
nächſte Woche vom teſſiniſchen Großen Rathe zu 
erlaſſende neue Verfaſſungsdeeret darauf be⸗ 
ſchränken ſoll, den Grundſatz aufzuſtellen, daß 
ünftig jeweilen auf 1000 Einwohner der ſchweize⸗ 
riſchen Wohnbevölkerung ein Mitglied des Großen 
Rathes zu wählen ſei und zwar in erſter Linie 
nach Maßgabe der a von 1870. Im 
Uebrigen ſoll ſich die genannte Behörde in dieſer 
Sitzung nur noch mit der Aufſtellung des Budgets 
pro 1877 beſchäftigen. — Das vom Bundesrath 
durchberathene Budget ſieht 44 279 100 Fr. an 
Ausgaben, 43 322 300 Fr. an Einnahmen, mithin 
ein Deficit von 956 800 Fr. vor. — Demnächſt 
treten in Bern die Aſſiſen des Mittellandes zu⸗ 
ſammen. Unter den zu erledigenden Prozeſſen be⸗ 
findet ſich auch der der Ruſfin Dobrowolska, 
welche das Attentat auf den Fürſten eee 
den hieſigen ruſſiſchen Geſandten, begangen, un 


will kennen lernen, zu Schloſſer, als einem 
matter-of-fact⸗Mann wie wenige andere Deutſche, 
immer noch lieber E wird, als zu ſehr vielen 
anderen geleckteren Schreibern? Daß der Geſchichts⸗ 
philoſoph, der den Weltlauf als ſein Geſetz 
anſieht, wenn er ſich den Weg durch die Quellen 
abkürzen will, gewiß von wenigen Anderen ſich 
lieber als von ihm die Fackel der geſchichtlichen 
Betrachtung wird vortragen laſſen, weil ſein 
Genius durch und durch und nur hiſtoriſch war, 
nicht im Stande, irgend ein Ding anders als aus 
dem Geſichtspunkt der Zeit, der Veränderung, der 
Entwicklung zu betrachten! Daß der Mann des 
Volkes endlich der in dem Autor zuerſt nach dem 
Menſchen ſucht, der in ſeinem Federzuge ſeinen 
Herzſchlag erkennen will, lieber als de den Schul⸗ 
und Fefgiſorio raphen zu ihm greifen wird, bei 
dem er die volle Theilnahme für ſeine Angelegen⸗ 
heiten findet? Und das deutſche Volk hat mehr 
als blos dies ſympathiſche Herz in dieſem Geſchichts⸗ 
ſchreiber Schloſſer zu ſchätzen gefunden. Es hat in 
dem ne Charakter, in dem Feuer der 
a em e, in der ſittlichen Begeiſterung, in 
dem klaſſiſchen Verſtande, in dem klaren Einblick 
dieſes Mannes in den Lauf der Welt die weſent⸗ 
lichen Gaben des Hiſtorikers erkannt, die es über die 
unweſentlichen Mängel der äußeren Form haben 
hinwegſehen machen; es hat in dem Gelehrten 
vom echteſten nationalen Typus ſeinen Lehrer der 
Geſchichte gefunden und verehrt, der wie kein 
Anderer zu ſeiner eigenſten Natur zu ſprechen 
verſtand. 

Grundlegend war Alles, was er geſchaffen, 
und den hundert Jahren, die mit heute ent ohen, 
mögen andere folgen, ſo wird das ſpäteſte Geſchlecht 
noch immer dankbar dieſes einzigen Schloſſer ſich 
erinnern, und wie die Geſchichtsſchreiber von heute 
auf ſeinen markigen Schultern ſtehen, ſo werden 
der ſpäten Nachwelt Hiſtoriker in unſerem dantiſch 
gearteten Meiſter ein Vorbild für ſich erblicken, 


wie ſie das Volk Tugend und Vaterlandsliebe zu a 
allgemeine 


lehren haben. 


der des ehemaligen eidgenöſſiſchen Stadtkaſſirers 
Broſi, der Veruntreuungen an der Bundeskaſſe 
verübt haben ſoll. Beide Prozeſſe werden die 
öffentliche Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen. 
Frankreich. 
. „+++ Paris, 19. Novbr. Die Bonapartiſten 
in der Deputirtenkammer, welche die klägliche 
Rolle zu der & ihre Unfähigkeit nicht weniger als 
ihre kleine Zahl verurtheilt, nicht verſchmerzen 
können, ſuchen ſich dadurch zu rächen, daß ſie ſelbſt 
bei den ernſteſten Verhandlungen Störungen ver⸗ 
urſachen. Obwohl die Majorität die Provoca⸗ 
tionen der Bonapartiſten In immer mit voll- 
ſtändiger Gleichgültigkeit hinnimmt, ohne darauf 
zu reagiren, ſo nehmen ſie doch bei der nächſten 
beſten Gelegenheit ihre alte Taktik wieder auf und 
werden, durch Strafloſigkeit kühner gemacht, 
täglich unerträglicher. Die letze Donnerſtags⸗ 
Sitzung hat bewieſen, wie dieſe 2 nicht allein 
parlamentariſchen Brauch und Sitte außer Acht 
laſſen, ſondern wie ſie auch die allergewöhnlichſten 
Regeln des Anſtandes und der Höflichkeit zu ver⸗ 
letzen ſtets bereit ſind. Sie betragen ſich ihren 
Collegen gegenüber nicht wie Deputirte, die ſich 
der Wichtigkeit ihres Mandats bewußt ſind, ſondern 
wie mißgünſtige, ungezogene Schulknaben und 
wenn dem SBräfiventen endlich einmal der Faden 
der Geduld reißt und derſelbe den Einen oder 
den Anderen von ihnen zur Ordnung ruft, fallen 
ſie Alle miteinander über ihn her. „Man kann 
ſich kaum erklären,“ ſagt die „République“, daß 
man noch kein Mittel hat finden können, um einige 
Unruheſtifter, die weder eine eigene Ueberzeugung 
noch einen Begriff von der Würde ihrer Stellung 
haben, an weiteren Störungen der Sammer: 
verhandlungen zu hindern. Die Oeffentlichkeit 
würde das Gebahren einer eifrigen, von politiſcher 
Leidenſchaft fortgeriſſenen Minorität entſchuldigen, 
wird aber empört durch die kühle promeditirte 
Indecenz der Bonapartiſten. Es iſt von der 
höchſten Wichtigkeit, daß das Bureau der Depu⸗ 
tirtenkammer ſich ernſtlich gegen die Wiederholung 
ſolcher ſcandalöſen Auftritte, wie wir ſie in der 
Donnerſtagsſitzung erlebt haben, zu wahren ſuchte, 
und wenn das gegenwärtige Reglement nicht den 
nöthigen Schutz gewährt, ſo wird es nöthig ſein, 
daß die Kammer die Sache in die Hand nimmt.“ 
— Das „Journal offiziel“ veröffentlicht ein Rund⸗ 
ſchreiben des Miniſters des Innern, Herrn v. Mar⸗ 
core, an die Präfecten, welches den Standpunkt der 
Regierung zu dem neuen Mairesgeſetze darlegt, 
Wenn dieſes Geſetz, führt der Miniſter aus, der 
groben Mehrheit der franzöſiſchen Gemeinden das 
echt, ihre Bürgermeiſter zu wählen, wiedergebe, 
ſo ſei dadurch an den Pflichten und Befugniſſen 
der letzteren, der Gemeindevorſtände, nichts geän⸗ 
dert. Der Maire bleibt nach wie vor der Voll: 
ſtrecker der adminiſtrativen Geſetze und Verord⸗ 
nungen, dürfe alſo nicht etwa das Organ einer 
beſonderen Partei ſein, ſondern müſſe allen Ange⸗ 
hörigen ſeines Amtskreiſes die gleiche väterliche 
Behandlung angedeihen laſſen. r, der Miniſter, 
wolle bei der Durchführung dieſer wichtigen Reform 
mit dem ehrlichſten Willen mitwirken, aber darum 
nicht minder auf den ſtrengen Schutz der Autorität, 
Ordnung und öffentlichen Sicherheit bedacht fein. — 
Das geſtern mitgetheilte Gerücht von der im 
Miniſterrath beſchloſſenen gerichtlichen Verfolgung 
des Figaro wegen des darin enthaltenen Artikels 
betitelt: le Demi-Monde dans l’armee, beſtätigt ſich 
heute. — Der Senat bewilligte die üblichen 1800 
Fres. r das Leichenbegängniß des Senators und 
ehemaligen Quäſtors der Deputirtenkammer Bazes, 
verweigerte dagegen die Zahlung der Begräbniß⸗ 
koſten für den Senator Esquiros, weil derſelbe ohne 
Zuziehung der Geiſtlichkeit begraben worden ſei. — 
Hier wird demnächſt eine Anſtalt in's Leben treten, 
die dazu beſtimmt iſt, Arbeitern beider Ge: 
ſchlechter, welche Unfällen aller Art, namentlich bei 
Feuersbrünſten, Ausführung von Bauten, Explo⸗ 
ſionen in ee und Hüttenwerken, durch Ueber⸗ 
fahren u. ſ. w. zum Opfer gefallen find, ein Afyl 
zu bieten. Die Anftalt wird nach Jean Joſeph 
Vacaſſy, dem Ehrenmanne, der in ſeinem Teſtament 
zu dem angegebenen Zweck ſein bewegliches und unbe: 
wegliches Eigenthum im Betrage von ca. 1 120 000 
Frances vermacht hat, Asile Vacassy genannt 
werden. Der freigebige Teſtator hatte dem Staate 
unter Mitwirkung ſolcher Perſönlichkeiten, welche 
ſich der Mithilfe bei dieſem Werke der Menſchlich⸗ 
keit 41 unterziehen Willens wären, die Sorge für 
die e humanen Idee anvertraut. 
Der damalige Miniſter des Innern, Herr Ricard, 
hatte bereitwilligſt ſeinen Cabinetschef, 1 55 
Vergniand beauftragt, die geeigneten Schritte 
zu thun, um der Arbeiterbevölkerung von 
Paris die Wohlthat einer derartigen An⸗ 
ſtalt ſobald als möglich angedeihen zu laſſen, 
deren Nothwendigkeit ſich nur zu lange ſchon ſo 
fühlbar gemacht hatte Der Tod des Miniſters 
verhinderte leider die augenblickliche Ausführung 
des Unternehmens. Sein Nachfolger 1585 
de Marcere hat es ſich aber angelegen ſein laſſen, 
die Pläne ſeines Vorgängers zu verwirklichen und 
auf Grund ſeines motivirten Berichts hat der 
Präſident der Republik nunmehr durch Ducrot den 
Miniſter der Innern autoriſirt, das Legat des 
Herrn Joſeph Vacaſſy zu übernehmen und das 
neu zu en al in die Verwaltung der 
öffentlichen Wohlthätigkeits⸗Anſtalten aufzunehmen. 
In Beſangon, Departement Doubs, iſt heute 
Merode, clericaler Legitimiſt, mit 395 Stimmen 
gegen ſeinen republikaniſchen Gegner, der nur 302 
Stimmen erhielt, zum Senator erwählt worden. 
Die Republikaner verlieren dadurch wiederum 
einen Sitz im Senate. — Die Special-Bevoll- 
mächtigten Frankreichs, Chaudordy und Bourgoing, 
ſind heute nach Konſtantinopel abgereiſt. 
Türkei. E 
Konſtantinopel, 14. Novbr. Die türkiſchen 
Kriegsrüſtungen nehmen die größten Dimen⸗ 
ſionen an. Außer den 150 000 noch zur activen 
Dienſtleiſtung in der Armee gehörenden Redifs iſt 
auch die Territorial⸗Armee, beſtehend aus dem 
letzten Aufgebot der Redifs, einberufen. Man 
ſchätzt, daß dieſe Kategorie von Reſerviſten einen 
Effectivbeſtand von 200000 bis 220000 Mann 
ergeben werde. Gleichzeitig iſt an die Provinzial⸗ 
Behörden die Weiſung zur Bildung von Frei⸗ 
willigen⸗Bataillons aus ſolchen jungen Leuten er⸗ 


Auge die an der Grenze des militärpflichtigen Kl 


ters, Maaß noch nicht zur Aushebung reif ſind. 
Dieſe Maßregel iſt nichts anderes als das 
Aufgebot. Die Territorial⸗ 


2 3 * 


Armee wird in den nicht bedrohten Provinzen 
die regulären Truppen erſetzen und ein Theil der⸗ 
ſelben iſt als Garniſon für Konſtantinopel anſtatt 
der 1 Schumla beſtimmten, geſammten kaiſer⸗ 
lichen Garde deſignirt. Alle anderen disponiblen 
Truppen find für die aſiatiſche Armee bei Er⸗ 
zerum und Kars beſtimmt, welche ſchon jetzt 80 000 
Mann ſtark iſt. Der größte Theil der gegen Ser⸗ 
bien im Felde geſtandenen Truppen wird längs 
des rechten Donauufers als erſte Vertheidigungs⸗ 
linie echellonirt. Die Armee von Niſch wird nicht 
mehr als 50 Bataillone zählen, eine genügende 
Streitkraft, um bei Wiederaufnahme der Feind⸗ 
ſeligkeiten die Serben in Schach zu halten. — Die 


kaſſe geſloſſen ſeien, die Krankheit der Einſamml. 

ärztliche Atteſte nachgewieſen worden ſei. i ER 
„Für die Strecke des Jäſchkenthaler Weges Nr. 9 
bis Nr. 15 iſt von der Polizei eine ausreichende Be⸗ 
leuchtung verlangt worden. Um dieſe herzuſtellen, ſoll 
die Laterne vor dem Schröder'ſchen Etabliſſement eine 
andere Aufſtellung erhalten und ferner ſollen drei neue 
Petroleum Laternen aufgeſtellt werden. Der Magiſtrat 
fordert bierzu an Einrichtungskoſten 141 4 und 
an laufenden jährlichen Beleuchtungskoſten 90 M 
Hr. Breitenbach kann ein Bedürfuiß zur Beleuch⸗ 
tung dieſer Strecke auf ſtädtiſche Koſten nicht aner⸗ 
kennen. Es handle ſich nur um den Weg, welcher 
längs der Wieſe bis zum Schröder ſchen Etabliſſement 
ſich erſtrecke. An demſelben lägen nur Villen, die faſt 


Bahn 5 halten. ausnahmslos im Wi i i 
türkiſche Panzerflotte iſt augenblicklich in zwei antrage, bie 7 e bee . — ö 
Geſchwader getheilt, von welchen das eine aus 50 Steffens ſtimmt dem Vorrehner zu. Außer der 


Panzerfregatten, 2 Holzfregatten und 2 Aviſos bei 
Lampſak, innerhalb der Dardanellen ankert. Das 
zweite viel größere Geſchwader aus 13 Panzer⸗ 
ſchiffen erſten Ranges, 2 Holzfregatten und 3 Aviſos 
beſtehend, ankert am Eingange des Bosporus, im 


Eigenthümerin wohne im Winter Niemand in den 

Villen. Allein intereſſirt bei dieſer ee 
das Schröder ſche Gaſthaus, in welchem aber Abends 
nur ſelten Publikum verkehre. 8 Hein räth zur 
Annahme der Magiſtrats Vorlage. Es handle 


Hafen von Buyuk⸗Liman. Das letztere Geſchwader ſich Er en 1 5 bie Winter“, ſondern auch 

vi Admi iſſerli bende, an denen d 

wird vom Groß⸗Admiral Achmet Kaiſſerli Paſcha ab und zu e * erbſta N ; en doch 
ıbaf verkehre. Auch fd: Publikum in Jüſchken⸗ 


befehligt, welcher die Admirale Hobart Paſcha und 
Aarif Paſcha unter ſich hat. — Man beabjichtigt 
nach einem eben in Ausarbeitung begriffenen Plane 
eine Reihe von Vertheidigungswerken um 
Konſtantinopel zu errichten. Wie verſichert wird, 
arbeiten engliſche Offiziere vom Generalſtabe der 
indiſchen Armee mit türkiſchen Offizieren an dieſem 
Plane. In Wirklichkeit befinden ſich dieſe engli⸗ 
ſchen Offiziere ſeit ungefähr 10 Tagen hier. Die 
Türken bezeichnen ſie als die Vorläufer indiſcher 
Truppen und nennen die Kaſernen, welche die Re⸗ 
gierung für ihre Unterbringung vorbereitet. 
merika. 
Montevider, 20. October. Ihre Leſer 
werden ſich erinnern, daß vor etwa einem Jahr der 
deutſche Vice⸗Conſul in Payſandu v. Grävenit 
ermordet ward ſo wie, daß der Mörder kurze 
Zeit darauf erſchoſſen wurde. Obgleich es ſich, 
wie früher gemeldet, um einen Raubmord handelte, 
hat die hieſige Aegierung ſich dennoch, und zwar 
in zuvorkommendſter Weiſe, bereit finden laſſen, 
dem Herrn v. Grävenitz auf dem Friedhofe zu 
Payſandu ein Denkmal zu errichten. Die hier 
lebenden Deutſchen find ſehr erfreut, daß das An: 
denken des Verſtorbenen ſo geehrt wird. — Vor 
einigen Tagen verließ uns die „Victoria“ von 
der kaiſerlichen Marine; der Beſuch derſelben ward 
in deutſchen Kreiſen beſtens gefeiert. Die 
„Nymphe“ wird in dieſen Tagen hier erwartet. 


Alfrika. 

— Der König Johannes von Abyſſinien 
hat, wie die „Whitehall Review“ meldet, den 
Major Barlow zum Generaliſſimus aller ſeiner 
Streitkräfte ernannt. Der neue Commandeur wird 
fofort aufbrechen, doch in Cairo eine Zuſammen⸗ 
kunft mit dem Khedive zu erlangen ſuchen. Oberſt 
Gardiner Montgomery hat einen Ruf als Chef des 
Generalſtabes in Abyſſinien erhalten. 


0 ine ihm die Beleuchtu 
Weges für den Forſtſchutz nützlich zu fen — 
Stadtrath Hirſch hält es für ſchwierig, dem Ver⸗ 
langen der Polizei in dieſer Frage entgegenzutreten. 
Allerdings ſei von angrenzenden Grundſtücken vor⸗ 
wiegend nur das Schröder'ſche Etabliſſement intereffirt, 
aber daſſelbe liege, wenn auch iſolirt, an einer öffent⸗ 
lichen Straße und er halte das Verlangen nach Be⸗ 
leuchtung der Straße für ein nicht unmotivirtes. Herr 
Breitenbach kann dieſen Grundſatz nicht anerkennen. 
Wenn Jemand in den Vorſtädten einen von dem 
Gebäude Compler fo iſol rten Grundbeſitz habe, könne 
er nicht verlangen, daß für ihn daſſelbe geſchehe, wie 
ür den eigentlichen Stadttheil Würde man den von Herrn 
Hirſch ausgeſprochenen Grundſatz anerkennen, fo müßte 
die Commune noch eine A iſolirt liegender Wege 
beleuchten. Für den Forſtſchutz ſei die Frage ganz 
relevant, da die Forſtfrevler auf allen Seiten unbe⸗ 
leuchtete Wege fänden. — Die Verſammlung lehnte 
nit großer Majorität die Vorlage ab. Herr 
Bere nz bringt nun noch die ungenügende Beleuchtung 
auf der Strecke vom Hohenthore bis zum Pommer ſchen 
Bahnpofe zur Sprache und wünſcht, daß die Laternen 
auf dieſer Strecke erſt nach Ankunft des letzten 
Eiſenbahnzuges ausgelifht werden möchten. err 
Stadtrath Hirſch ſagt Berückſichtigung dieſer 
Beſchwerde zu. Hr. Dr. Lisvin führt über die unge⸗ 
nügende Anzahl Laternen in Langefuhr Beſchwerde und 
dr. Dr. Piwko bringt die ſchlechte Beſchaffenheit des 
Gaſes, namentlich am Abend des 20. d. M. zur 
Sprache. Das Gas ſei an dieſem Abende offenbar 
zöchſt mangelhaft gereinigt worden und es habe in 
Folge deſſen unangenehme Dünfte verbreitet. Er bitte 
jegen dieſen Uebelſtand ernſte Maßregeln zu ergreifen. 
Or. Stadtrath Hirſch bemerkt, daß die Angelegenheit 
bereits * He der Unterſuchung ſei; zur Ab ilfe 
habe der Gasdirector bereits Vorkehrungen getroffen. 
So weit er gehört, müſſe der Uebelſtand an mangel⸗ 
dafter Beſchaffenheit der Kohlen gelegen haben. — 
Die Verf. bewilligt hierauf 42 Keinmalige Koſten zur 
derſtellung von Gas beleuchtung in der Bedürfnißanſtalt 
um Fiſcherhofe. — Nach dem Reglement für die hieſige 
Bleihofs⸗Verwaltung müſſen daſelbſt zurückgelaſſene 
Stäbe⸗Enden innerhalb vier Wochen von den Eigen⸗ 
‚hümern abgeholt werden, widrigenfalls fie der Vel, 
Aae e als herrenloſes Gut zufallen. Eine 
größere Menge ſolcher Stäbe Enden, deren Eigenthümer 
ſich nicht gemeldet hatten, iſt vor einiger Zeit durch die 
Bleihofs, Verwaltung verauctionirt und der Erlös mit . 
336 & 62 9 jur -ümmereisfafje abgeführt worden. 
Nachträglich die dlung Rehtz & Co. ibr 2 
Eigenthumsrecht von Schock 18 Stück dieſer 
klötze nachgewieſen und dieſelben reclamirt. Wenn⸗ 
gleich dieſelben auch etwas länger als 4 Wochen 
gelagert haben, will der Magiftrat doch der Handlun 
den hiefür erzielten Erlös mit 84 M 60 J zurl 
erſtatten. Die Verf. erklärt 105 damit einverſtanden. 
„Dem Frauen-⸗Verein für Erziebung jüdiſcher 
Mädchen wird auf Antrag des Magiſtrats die alljäbr⸗ 
iche Sul vention von 1080 K auch pro 1877 gewährt, 
wobei der Magiſtrat bemerkt, daß nach Einſchulung der 
üdiſchen Kinder in die ſtädtiſchen Volksſchulen, welche 
vorzunehmen beabſichtigt werde, ſobald mit Vollendung 
der nenen Schule auf Hakelwerk in allen Stadtbezirken 
Simultanſchulen ſeien, dieſe Subvention wegfallen ſolle. 
Dem Kaufmann Hamm hierſelbſt wird je den 
Abbruch des Vorbaues an ſeinem Hauſe reitgaſſe 
Nr. 99 eine Beihilfe von 450 M und koſtenfreies 
Trottoir bewilligt. Mit Bezugnahme auf den in 
der Sitzung vom 7. d. Mts. gela ten Beſchluß, bes 
treffend die Waſſer⸗Verſorgung tolzenbergs, theilt 
Herr Stadtrath Hirſch mit, daß das Waſſer des ſog. 
Galgeubrunnens durch chemiſche Analyſe ich als ein 
ſehr. geeignetes Trink- und Gebrauchswaſſer 
erwieſen habe. — Schließlich wird eine Anzahl 
von Jahrec⸗Rechnungen über verſchiedene Zweige der 
ſtädtiſchen Verwaltung nach Prüfung durch die ch⸗ 
nungsabnabme⸗Commiſſion dechargirt. 
In geheimer Sitzung erfolgte alsdann die Wahl 
der Klaſſenſtener⸗Einſchätzungs⸗Commiſſionen pro 1875 
welche wie folgt zuſammengeſetzt wurden: 


1. Commiſſion (für den Einſchätzungs⸗Bezi s 
ladt und den durch die Hundegaſſe 3 Thel 
der Rechtſtadt): Stadtverordneter bbeneih Stadt⸗ 
verorbneter 15 Krüger, Malermeifter Ahrens, Klempner⸗ 
meifter Sch . Tiſchlermeiſter Roſenberg, Schuhmacher⸗ 
meifter Hoemſſen, Kaufmann Brabtike, Kater Lukowski, 
Bäckermeiſter Erdmann, Kaufmann Kuhnke, Schloſſer⸗ 
meiſter Friedland, Rentier Kutſchbach. 

Ei gg a nit ray von ber 
| Ne incl, bis zum Graben): Sta . 
nete Klein, Laasner und Schultz, K kamelt 


Danzig, 22. November. 


„[Stadtperordneten⸗Sitzung am 21. Nopbr.] 
Deu Vorſitz fübrt Herr Commerzienrath Biſchoff; 
als Magiſtrats⸗Commiſſarien ſind angemeldet und er⸗ 
ſchienen die Herren: Stadträthe Hirſch und Strauß 
- Bor Eintritt in die Tagesordnung ſtellt der Magi, 
trat den dringlichen Antrag, ihm ben Beſchickung 
der binnen Kurzem in Kaſſel ſtattfindenden Ausſtel⸗ 
lung mit Sa und Ventilations⸗Einrichtun⸗ 
gen durch Hrn. Stadtbaumeiſter Kunath den Betrag 
von 450 & zur Verfügung zu ſtellen Da es für die 
oiefige Communal⸗Verwaltung von hohem Jutereſſe iſt 
ſich über die beften Anlagen auf dieſem Geb'ete ein⸗ 
gehend zu unterrichten, wird die geforderte Summe ein: 
ſtimmi W 

Als erſter Gegenſtand der nen liegt ber 
Verſammlung eine Petition der Herren Engel und 
acht Genoſſen, Beſitzer der Grundſtüͤcke Fiſchmarkt Nr 
12—21, vor. Die Petenten führen aus: Die Ver⸗ 
ſammlung werde vorausſichtlich in Kurzem zum dritten 
Male über das Stehenbleiben der Vorbauten an ihren 
Grundſtülcken zu befinden haben, nachdem von derſelber 
ſchon einmal zu Gunſten der Petenten entſchieden 
worden. Wenngleich auch die kgl. Regierung den da⸗ 
mals gefaßten Beſchlüſſen der ftädtiſchen Behörden 
gegenüder ſich ablehnend verhielt, ſei die Angelegenheit 
doch dadurch in ein anderes Stadium gekommen, daß 
nach dem neuen Sack dem Magiſtrat allein ſoll 
heißen den ſtädtiſchen Bebörden] die Regulirung der 
Fluchtlinie obliege. Der 1 habe nun den 


früher mit den Petenten geſchloſſenen Vertrag erneuert. 
Sie richten jetzt auch an die Verſammlung die Bitte, die⸗ 
ſelhe wolle ihren früheren Beſchluß nicht umſtoßen, 
ſondern denſelben ebenfalls erneuern. Da nach Aus 
kunft des Magiſtrats die auf die Feſtſetzung der 
Straßenfluchtlinie am Fiſchmarkt bei Vorlage in 
nächſter Zeit zu erwarten iſt, wird die Petition bis 
dahin zurückgelegt. | 

Zur Verpachtung der großen Mühle nebfi 
Weizenmühle, Wohnhäuſern, Speicher und Müller: 
‚ewerfshaus, vom 1. April 1877 ab auf 18 Jahre, au 
zen Beſtdietenden, Kaufmann Heinrich Bartels (in 
Pact C. Steindorff u. Co.) 9 einen jährlichen 
Pachtzins von 18 100 Mk. (255 M. 50 Pf. mehr als 
bisher) ertheilt die Verſammlung ihre Zuſtimmung; 
ebenſo zur Verpachtung der Eisbahnen auf den 
ſtädtiſchen Gewäſſern für den Winter 1876/77, und 
zwar: a. auf der alten Mottlau vom Grünen⸗ bis zum 


aufmann Kawalki, 


Krahnthore an den Fährpächter Joh. Belk für eine] Klempuermeiſter Schneider, Kaufm. Ad. Jantzen x 
Pacht von 3 Mk., b. auf der neuen Mottlau längs der] Guſt. Davidſohn, Malermſtr. O. H. De Mair 
Schäferei an den Reſtaurateur Gräske für 260 Mk, der Kaufmannſch. Ehlers, Tiſchlermſtr. Bartſch, Dptikus 
e. anf der alten otllau am Buttermarkt an den] Bormfeldt, Kaufm. C. Tietze, ferſchmiedemeiſter 
Bordingſchiffer Johann Lieder für 605 Mk. d. auf ültz, Kau 

dem Dottlan-Baffın am Bahnhofe an deu Bording⸗ 

ſchiffer Ferd. Wieſe für 400 Mk. und endlich e. auf] Fr. Jantzen. 


dem Kielgraben an die Handlung Gebr. Claaſſen für 
0 A., zuſammen 1278 M (317 & mehr als 1875/76). 
— Der mit dem Fiſcher Friedrich Wolkows I. zu 
Hela geſchloſſene Pachtvertrag betreffs einer Dünen⸗ 
fläche von 2,84 Ar, wofür derſelbe jährlich 75 3 Pacht 
entrichtete, wird auf 3 Jahre prolongirt; das zwiſchen 
dem Magiſtrat und der verſtorbenen Wittwe Amalie 
Gronwald, geb. Hoppe, bisher beſtandene Mieths⸗ 
Verhältniß bezüglich einer Wohnung in dem der 
Stadt gehörigen Haufe Hausthor Nr. 3 wird um er den⸗ 
ſelben Modalitäten auf deren Schwager, den Tiſchler⸗ 
meiſter Eduard Hoppe, übertragen. — Eine Etats. 
überſchreitung von 88 A. 65 9 bei Titel 6 des Etats 
der höheren Töchterſchule (Druck des Jahresberichts); 
imgleichen eine e 64 M bei Titel 4 
des Etats der Katharinen⸗Mittelſchule (Schul⸗Uten⸗ 
filien) wird nachträglich genehmigt. Dem von Jever 
in Oldenburg hierher berufenen Gymnaſial⸗Director 
Prof. Carnuth werden 698 A. 65 ) Umzugskosten 
und an Vertretungskoſten für die längere Zeit dur 

Krankheit behindert geweſenen Steuer Einſammler 
uge und Krüger I. werden 525 K. bewilligt, nachdem 
auf Anfrage des Hrn. Gronau Hr. Stadtrath Strauß 
mitgetheilt hat, daß die Tantiemen von den durch die 
Stellvertreter eingezogenen Steuerbeträgen zur Kämmerei⸗ 


3. Commiſſion (Einſchätzungsbezirk Altſtadt incl. 
Altſt. Graben, Rähm 2c., ſowie des Saabrtbellz am Yas 
zareth): Stadiv. Glaubitz und Schmitt, Kaufm. Sprin⸗ 
ge Tuchbereiter Uhlih, Zimmermann Koch, Fabrikbeſ. 

fannenſchmidt, Gerbermeiſter Peuker, Malerm. Diller, 
Fleiſcherm Storch, Fleiſcherm. Klein, Maurerm. Gehrke, 
Mühlenbeſ Hirſchfelder, Fabrikant Saabel, Kaufmann 
Franz Haſſe, Schiffsrheder Pahnke, Küſter Berg, Mau⸗ 
* Schü 10 ig 2 Pe 
Commiſſion (für den Einſchätzungsbezirk Lang⸗ 
arten und Niederſtadt): Stadtv. Jul. Member = 
tto Jorck, Fabrikmeiſter Dietzmann, Böttchermeifter 
Arendt, Kaufm. Karow, Kaufm. Wilh. Kullmann, Reif⸗ 
ſchlägermſtr. R. Claaſſen, Kaufm. F. W. Peters, Kaufm. 
v. Kolkow, Böttchermſtr. Rode, Kaufm. Walter Kauff⸗ 
mann, Kaufm ertz. 


„Von dem Provinzial⸗Landtage ift in feiner letzten 
Seſſion bekauntlich der Betrag von jährlich 200 000 &. 
aus der Doiations⸗Rente zur Beförderung der Lan⸗ 
desmeliorationen bereit geſtellt, auch hat derſelbe 
gleich die Beſtimmungen über die Verwendung dieſes 

onds feſtgeſetzt. Ta die Sache von allge einem In 
tereſſe fein dürfte, laſſen wir den Haupt⸗Inbalt jener 
Beſtimmungen hier folgen: Der Geſammtbetrag der zu 
dieſem Zweck zu verwendenden Summe wird alljährlich 
durch den Provinzial⸗Haushaltsetat feſtgeſetzt und es er: 
folgen innerhalb dieſer Grenze die Bewilligungen 
durch den Provinzial⸗Ausſchuß. Im Allgemeinen find 
Darlehne an 5 zu bewilligen, die ſich zur 
Ausführung von Landesmeliorationen (Deichverbände, 
Ent⸗ und Bewäſſerungs⸗Genoſſenſchaften) auf Grund 
landesherrlich oder minifteriell genehmigter Statuten 
ebildet haben, vorausgeſetzt, daß die Nützlichkeit und 
Ausführbarkeit des Meliorationsunternehmens vom 
Provinzialausſchuſſe anerkannt wird. Auch dürfen Bei⸗ 
hilfen (Bewilligungen ® fonds perdu) an einzelne 
5 zu Waldanlagen, Obſtbaumplantagen und 
ſonſtigen Baumpflanzungen, ausnahmsweiſe aber auch 
an Landesmeliorations⸗Genoſſenſchaften, gewährt werden. 
Die Darlehne werden den Genoſſenſchaften in der Regel 
nur bis auf Höhe der Hälfte des zur Ausführung er⸗ 
forderlichen Baucapitals gewährt. Ausnahms weiſe 
dürſen im Falle nachg⸗wieſener Unterſtützungsbedürftig⸗ 
keit höhere Darlebne bewilligt werden. Dieſe Darlehne 
ſollen in der Regel 3 Jahre zinsfrei bleiben und ſind 
demnächſt mit jährlich 5 5a. des ganzen Capitalbetrages 
in halbjährlichen Raten der Art zu verzinſen und abzu⸗ 
tragen, daß 3 7c des jedesmaligen Darlehnsreſtes als 
Zinſen und der Ueberſchuß auf Amortiſation verrechnet 
werden. Die Rückzahlungen und Zinſen werden als 
ein für den gleichen Zweck beftimmter Rückeinnahme⸗ 
Meliorationsfond bei der Provinzial⸗Verwal lung in 
Einnahme geſtellt. Die Anträge auf Darlehnsbewil⸗ 
ligungen ſind Seitens der Genoſſenſchaft entweder direct 
oder durch Vermittelung ihrer Aufſichtsbehörde an den 
Landesdirector zu richten, welcher Ban ift, die 
Meliorations⸗Anlagen der unterftügten Genoſſenſchaften 
entweder ſelbſt oder durch die ihm zugeordneten höheren 
Provinzialbeamten zu controliren. 

Wir verweiſen heute auf die Anzeige des 
hieſigen Inſtrumental Muſik Vereins, wonach derſelbe 
im Haufe des Winters 2 Concerte zu veranſtalten 9 . 
denkt. Die Subſcriptionsliſten nebſt Plan des Apollo 
Saales im Hotel du Nord liegen in der Muſikalien 
handlung von F. A Weber auf. Der Inſtrumental⸗ 
Muſik⸗Verein beſteht bekanntlich aus Dilettanten, die 
genügende Luſt und Liebe zur Muſik haben, um der 
15 Sache nicht ganz unbedeutende Opfer an Zeit, 

ühe und Geld zu bringen. Wenn auch an die vor 
das Publikum gebrachten Leiſtungen des Vereins nicht 
ein hochkünſtleriſcher Maßſtab bei Beurtheilung ber: 
ſelben gelegt werden darf, ſo kann man doch nicht in 
Abrede ſtellen, daß, im Ganzen genommen, recht 
Tüchtiges geleiſtet worden iſt und daß der Verein ſchon 
allein dadurch, daß er den hieſigen Dilettanten einen ſonſt 
ſchwer zu findenden Vergnügungspunkt zur Selbſt 
Ausübung dieſer Art von Muſik darbietet, weſentlich 
zer Heranbildung eines kunſtſinnigen Concert⸗Publikums 
eiträgt, das ja auch bei den Leiſtungen der be⸗ 
deutendſten Virtuoſen einen ſehr wichtigen Beſtandtheil 
muſikaliſcher Unternehmungen bildet. an ſollte alſo 
den Verein nicht als Gegner anderſeitiger muſikaliſcher 
Beſtrebungen anſehen, wie es leider bisher manchmal 
eſchehen iſt, ſondern ihn vielmehr durch freundliches 
tgegenkommen und rege Theilnahme ei eifrigen 
Fortſchreiten auf der betretenen Bahn anſpornen. Bei 
dem energiſchen Streben, welches ſich von Neuem in 
dem Verein entfaltet, kann und wird es an tüchtigen 
Fortſchritten nicht fehlen. 5 0 

— amin (Regierungsbezirk Marienwerder) 
und Netzthal (Regierungsbezirk Bromberg) ſind am 


Bekanntmachung. 


derer der abzugsfähige Theil der 


16. d. Mts. mit den Ortspoſtanſtallen vereinigte 
Telegraphenanſtalten mit beſchränktem Dienſt eröffnet 


worden. 

Bütow, 12. Novbr. Der Seminar⸗Director 
Kahle hierſelbſt iſt in gleicher Dienſteigenſchaft an das 
Schullehrer⸗Seminar zu Cöslin verſetzt. 

(=) Culm, 20. November. Die Vorbereitungen 
zu der Wahl für den Reichstag ſind hier im vollen 
Gange. Laut landräthlicher Bekanntmachung iſt der 
Kreis, außer den beiden Städten Culm und Brieſen, in 
76 Wahlbezirke eingetheilt worden. Rückſichtlich der 
Wahl ſelbſt ſchweigen noch einſtweilen die maßgebenden 
Stimmen, nur von Thorn, das auch für den Reichstag 
in Verbindung mit Culm den gemeinſamen Wahlbezirk 
bildet, hört man, daß man für diesmal den ehemaligen 
Reichstagsabgeordneten, jetzigen Geheimen 3 
rath Dr. Meier in Berlin als Candidaten aufitellen 
will und hofft, daß er jetzt die Wahl annehmen werde. 
Hier dagegen möchte man im Allgemeinen an dem bis⸗ 
herigen Abgeordneten Kreisgerichtsrath Dr. Gerhard, 
dem bekannten muthigen Vertheidiger des deu ſchen 
Liedes, feſthalten, da an ſeiner echt deutſchen Geſinnung 
und ſeinem hingebenden Intereſſe für unſerem Kreis 
nicht der geringſte Zweifel obwalten kann. — Am 30. 
d. M. ſteht hier anch die Wahl von 6 Kreistags⸗ 
abgeordneten aus dem Wahlverbande der größeren 
Grundbeſitzer auf der Tagesordnung und es ladet zu einer 
Vorwahl derſelben unſer Kreisdeputirter von Loga⸗Wi⸗ 
chorſee die betreffenden Grundbeſitzer des Kreiſes ein. 
Da hier der größere Theil unſerer Güter ſchon längſt 
in deutſche Hände übergegangen iſt, ſo iſt anzunehmen, 
daß durchweg auch nur deutſche Beſitzer als Abgeord⸗ 
nete in den Kreistag gewählt werden und insbeſondere 
Männer, welche in er Reihe beſtrebt ſind, fort und 
fort für die Erweiterung und Verbeſſerung unſerer 
Communicationswege durch den Ausbau der längſt pro⸗ 
jectirten Chauſſeen ernſtlich Sorge zu tragen. — Zur 
beſſeren und einheillichen Ausbildung der Mannſchaften 
unſerer immer weiter ſtrebenden freiwilligen Feuer⸗ 
wehr hat die Stadtperordnetenverſammlung in ihrer 
letzten Sitzung die Aufſtellung eines Klettergerüſtes ge⸗ 
nehmigt. — In derſelben Sitzung genehmigte auch die 
Verſammlung, die Ertheilung von je zwei wöchentlichen 
Unterrichtsſtunden in der Phyſik und Chemie an der 
biefaen höheren Bürgerſchule und bewilligte die da: 
ür erforderliche Remuneration aus Kämmereimitteln. 

Czerwinsk, 18. Novbr. In dem benachbarten 
Lalkau ſtarb am 14. d. Mts. der katholiſche Pfarrer 
Olszewski, ungefähr 60 Jahre alt. Derſelbe vertrat 
durch drei Jahre den Wahlrkeis Carthaus⸗Neuſtadt im 
Abgeordnetenhauſe, wo er zur polniſchen Fraction 
gehörte. Die Pfarrſtelle in Lalkau iſt kgl. Patronats, 
es erfolgt alſo die Beſetzung durch die Regierung. (Geſ.) 

Thorn, 20. Nov. Major von der Lochau, 
Ürtiilerie- Offizier vom Platz hierſelbſt, iſt der Abſchied 
mit Penſion und Ausſicht auf Civildienſt⸗Anſtellung 
und der Erlaubniß zum Tragen der Regiments⸗Uniform 
ertheilt. Die Function deſſelben übernimmt vorläufig 
r Drewſen vom Niederſchleſ. Fuß⸗Artillerie⸗ 

egiment Nr. 5. 

Inowra zlaw. 19. November. Der von der 
Kirchentumultaffaire von Pieranie her bekannte ftaatd- 
treue Pfarrer Brent in Piaski, diesſeitigen . 
hat eine Berufung auf die durch den Tod des Probſtes 
Wellnitz erledigte Probſtei in Koſten erbalten. Natürlich 
herrſcht hierüber im Lager der Römlinge eine gewaltige 
Aufregung. — Die Lokal⸗Steuerkaſſe in Guiewkowitz 
wurde um 2500 Mk. beſtohlen. Für die Ermittelung 
des Thäters iſt eine Belohnung von 300 Mk. ausgeſetzt 
worden. ; (Geſ.) 


Vermiſchtes. 
Berlin. Der Buchdruckerei⸗ und Schriftgießerei⸗ 
Beſitzer J. V. F. Heinicke, in deſſen Druckerei die 
„Kreuzzeitung“ hergeſtellt wird, iſt geftorb:n. 


—. Gegentheiligen Nachrichten gegenüber erfährt 
die „B.⸗ u. H.⸗Z.“, daß trou sberg erſt am 
4. Dezember Rußland überhaupt verlaſſen wird. 
Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 21. Novbr. Der Reichstag ſetzte 
die zweite Leſung des e eſetzes 
fort und erledigte die SS 46 bis 58 weſentlich 
nach den Anträgen der Commiſſion. Bei $ 59a 
(Verweiſung der Preßver En vor die Schwur⸗ 
gerichte) ſpricht ſich der 5 1 Leonhardt 
in längerer Rede im Namen der Bundes⸗ 
regierungen gegen den Antrag der Commiſſion 


aus, bezeichnet ſolche als Anomalie und erklärt Roco „Dezbr. 165 


= gegen die Schaffung von ee in der 
Rechtſprechung für gewiſſe Berufsklaſſen. Die 
Schwurgerichte gingen überhaupt ihrem Lebens⸗ 
abend entgegen, an ihre Stelle träten Schöffen⸗ 
erichte, welche die Garantie geben, daß ſie im 
Volke Vertrauen erweckten zur Unabhängigkeit 
der Richter. Nach einer Entgegnung des Abg 
Frankenburger vertagt ſich das Haus auf morgen. 

Berlin, 21. Novbr. Fürſt Bismarck iſt 
nebſt Gemahlin und Tochter aus Varzin Abends 
6 Uhr hier eingetroffen und begab ſich ſofort nach 
dem auswärtigen Amt. 

Verſailles, 21. Novbr. Deputirtenkammer. 
Der Deputirte Mailleſen (Linke) brachte einen 
Antrag auf Convertirung der fünfprocentigen 
Rente ein und beantragt, denjelben an die 
Budget⸗Commiſſion zu verweiſen. Der Finanz 
miuiſter verlangt die Verweiſung deſſelben an die 
Initiativ-Commiſſion und bemerkt, er werde ſich 
dagegen erklären, den un in Erwägung zu 
3 55 Demnächſt wird der Antrag der Initiativ⸗ 

ommiſſion überwieſen. 


Juſchriſten an die Redaction. 


Der Unterricht in weiblichen Handarbeiten in der 
Volksſchule iſt obligatoriſch (Miniſtr.⸗R. vom 28. Nov. 
1873). Dieſe Verordnung ſollte von Reich und Arn 
als eine Wohlthat freudig begrüßt werden; und vor 
Allem ſollte man von den Herren Lokal⸗Schul⸗ 
Inſpectoren erwarten, daß fie da, wo ſich die Ge⸗ 7 
meinden in Rückſicht der zu zahlenden Remuneration 
gegen Einführung deſſelben ſträuben, ihre beſſere Ein⸗ 
ſicht geltend zu machen ſuchen und darauf hinweiſen, 
daß die kleine Remuneration gar lange nicht den 
Nutzen aufwiegt, den qu. Unterricht gewährt. Leider 
müſſen wir hier berichten, daß in einem Dorfe des 
Kreiſes 7 1 qu. Unterricht immer noch nicht ertheilt 
wird, obwohl, wie verlautet, nach hergebrachtem 
Schema ſtets berichtet wird, daß die Frau des Lehrers 
den Unterricht ertheile. Im Laufe dieſes Sommers 
forderte das königl. Landrathsamt die Ortsvorſteher 
auf, anzugeben, ob qu. Unterricht ertheilt werde und 
für welche Remuneration. Auch der Ortsſchulze ſoll 
nunmehr genau nach dem Schema des Herrn Lokal⸗ 
Schulinſpectors berichtet haben. L. 


Wiebmarkt. 

Berlin, 20. Novbr. N01 Sponholz.) Am heutigen 
Markte ſtanden ae erkauf: 2289 Rinder, 9245 
Schweine, 1122 Kälber, 4153 Hammel. Der Markt 
war ſo ſchlecht, daß es nicht möglich iſt, eine Beſchrei⸗ 
bung von dem Verlauf deſſelben zu machen. Außer von 
Kälbern, womit der Handel auch ſehr flau, blieben 
große Beſtände unverkauft. Notirung: Rinder 57 bis 
48—45—27 . Schweine 54 —50—45 M Kälber 
60-5142 K Hammel 48-4 4 (Milch⸗Zeitung.) 


röhren, 1400 K. Zinkblech, 8000 K. 
eif 


Ke ee Schuldners bei der hie⸗ Belauntmachung. si Hm Fi Be 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute legt f Regierung mit Beſchlag Zufolge Verfügung vom 11. Novbr. er. Bintnäger. er 

unter No. 159 bei der Actiengeſellſchaft inf 3. gegen den ehemaligen Kafſirer F. W. 45 1 a das a ben din Gruppe B. 
irma € f menregiſter elragen, daß da er ſe U . 
Danziger Sparkaſſen⸗Actlen⸗Vereln FVV Bnnapmefslle de, Ofen en 


folgender Vermerk eingetragen: 
Zufolge der Beſchlüſſe der General⸗ 
Berfammlurg vom 10. November 1876. 
von denen ſich eine beglaubigte Abſchrift 
Blatt 7—11 des Beilagebandes beſindet, 
find in br darin näber angegebenen 

Weiſe die Artikel 5, 6, 18, 22, 23, 27, 
31, 35, 36 des Geſellſchafts⸗ Statuts 

vom 29. März 1876 abgeändert werden. 
Die von der Geſellſchaft ausgehenden 
Bekanntmachungenerfolgen nunmehr durch 

1. die „Danziger Zeitung“, 

2. das „Danziger Intelligenzblatt. 
Hinſichtlich des Grundcapita s der Ge⸗ 


Einlagecapital von 3000 9%. hinzuerwor⸗ 
bene reine Vermögen, welches ſich am 
Schſuſſe des Jahres 1874 auf 110,839 K 
17 Hu 8 3 belief, durch Anſammlung des 
Reingewinns nach näherer Beſtimmung des 
Artikels 17 bis auf eine Million Maik 
(ſtatt früher 200,000 &) erhoͤgt werden ſoll. 
Zu allen Se tens der Direction er⸗ 
gehenden Verfügungen und Schriftſtücken 
enügt nunmehr die Unterfchrift des erſten 
irectord und eines Mitdirec'ors reſp. 
Stellvertreters. 

Zur Aus ſtellung von Sparkaſſenbüchern, 
Pfandſcheinen, Quittungen und Wechſel⸗ 
Giros iſt die unter der Firma der Geſell⸗ 
ſchaft 15 vollziehende g, meinſchaftliche Un» ſich 
terſchrift des erſten Directors und des 
nagen reſp. ihrer Stellvertreter ge⸗ 


n 
Zur Vollziehung der Beſcheinigungen 


geſucht. 


gemeinſchaftliche 
und an 
vertreter. 

ig, den 16. Novbr. 1876. 
Königl. Commerz u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über die 
Credi und Sparbank C. Kempf & C 
ſollen folgende ausſtehende Forderungen, 
die im Wege der gerichtlichen Execution un⸗ 
einziehbar geblieben find: 

1. gegen den Reichs » Ober » Boft » Com- 
miſſar Chriſtian Boguslav Jab⸗ 
lonowski hier, wegen welcher Forde⸗ 
rung das Gehaltsabzugsverfahren bei 
der Kaiſerlichen Reichs⸗Ober poſtkaſſe 
ſchwebt und welche zur Zeit au 
41,446 Mark 7 Mf. nebſt 6% 

Juen ſeit dem 18. October d. J. 
dalidirt;  , . .; 

Königl. Preuß Maior a. D. 
Sete = Sn tthal bei Oliva, welche 


Forderung ſich 


% 
8 J. beläuft und wegen 


2 


den 29. November er., 


in dem Geſchäftsz mmer No. 14 vor dem 
gerichtlichen Commiſſar öffentlich verſteigert 
werden. Bemerkt wird, daß für die 
tigkeit und Sicherheit der Forderungen e ne 
1 0 nicht übernommen wird, 
und der Zuſchlag 
behalten bleibt. 1 
der oben genannten Fo derungen kann in 
unſerem Bureau 5 eingeſehen werden. 
Dauzig, den 10 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


mann 
Nor 
Bekanntmachung. 
In unſerem Criminalgeſängniß find ca. 
50 Gefangene vorhanden, welche zur einen 
Hälfte Strafzeiten von 1 bis 3 Jahren, 
und zur anderen 
bis zu ei em Jahre zu verbüßen haben. 
Für dieſe wird eine geeignete Beſchäftigung 


Unternehmer, welche geneigt ſind, in 
irgend einem Fabrikationszweige eine an⸗ 
gemeſſene Beſchaftigung für fie im hieſigen 
Gefängneſſe einzurichten, werden erſucht, 
ſich beim Gefängniß⸗Inſpector Neumann, 
Schießſtange No. 9, Behufs weiterer Ver⸗ 
abredung einzufinten. . 

Als ge ignete Fabrikationszweige werden 
enanot: Buchbinderei, Korkſchneideret und 
Anibere nicht aüsgeſchloſſen find. 

Danzig, den 17. \ g 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
T 


Bekanntmachung. 


In das hieſige Handelsregiſter iſt zu⸗ 
folge Verfügung vom 13. 
15. ejd. der Vermerk eingetrogen, daß bei 
Kaufmann Hermann Anders hierſelbſt 
für ſeine Ehe mit Emma geb. 
laut Verhandlung vom 23. 
Danziger] die Gemeinſchaſt der Güter und des Er⸗ 
o. werbes avegeſchloſſen hat. 

Mar er werder, den 15 November 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenxegiſter iſt zufolge Ver⸗ 
fügung vom 14 d 


Firma: C. Laude. 
Lauenburg i 


Königl. Kreis-Gericht. 


der Firma: 


orm. 11 Uhr, 
Rich⸗ 


dem 5 dor: 
Eine nähere Beſchreibung 


November 1876. 
J = lage 225 K. 


Hälfte von 6 Monaten 


Romny' er Eifenbakn 


nr ena 
ovember 1876. ois 


zu beziehen. 


November er. am 


Fla ow 
ctober 1876 


1. Abtheilung. 4997 


Mts. heute eingetragen 
K verzinkte 


lach⸗Eiſen, 3900 K. 
Vom, d. 14. Nov. 1876. 
3000 K. 
1. Abtheilung. 


von dem Buchhändler Carl Palmede unter 


DEKOR, Nax 
betriebene Handelsgeſchäft durch Erbgang 
und Vertrag auf den 
Bruck hierſelbſt über gegangen und Letzterer 
der nunmehrige Inhaber der Fırma iſt 
Marienwerder. deu 14. Nevbr. 1876. 
Königliche Kreis G 
I. Abtheilung. 
An der hieſigen evang. 
wird die zweite 
bruar 1877 vacant. Gehalt 660 A. und 
reie Wohnung, event 90 K. Wohnungs 
ntſchädigung; bisherige Nantes Kur 
2 Meldungen und Zeugniſſe 
find bis zum 10. Fchr. er. einzureichen, 
bei dem Gemeinde⸗Vorſtande in Tiegenhof. 
Tiegenhof, den 17. Novbr. 1876. 
Der Gemeide⸗Vorſtand 


Deutſch⸗Ruſſiſcher 
Eiſenbahn⸗Verband. 


Vom 1. December er. neuen Styls ab, 
treten im Verkehr der Stationen Gumbinnen⸗ 
Inſterburg, Königsberg⸗Braunsberg, Elbing⸗ 
Danzig, Neufahrwaſſer und 
ßiſchen Oſtbahn, ſowie der Station Pillau der 
Oſtpreußiſchen Südbahn und Station Tilſit 
der Tilſit⸗Inſterburger Bahn einerſeits und 
den Stationen Bobruisk, Bereſina, Oſtermann⸗ 
Ilobin, Gomel, Gorodnia, Niskowka, Mena, 
Dotſch, Bachmatſch Grigorowka, Dmitrofka, 
Talaläfka und Romny bir ‚Yanbpparomos 
yogenanntes 
für die im Specialtarif II (Getreide ıc.) 
aufgenommenen Artikel in Kraft. 

Exemplare des dieſerhalb herausgegebenen 
10. Nachtrages zum Tarifsheſt I find von den 
Stationskaſſen der Verbandsſtationen käuflich 


Bromberg, den 15. N. vbr. 1876. 
Königl. Dirætion der Oſtbahn. 


als geſchäftsfülrende Verwaltung. 
Bekann machung. 


Der Bedarf der Kaiſerlichen Werften in 
Kiel Danzig und Wilhelmshaven für das 
Rechnungsjahr 1877an folgenden Materialien 
ſoll verdungen 5 


appe A. 

Annahme » Stell der Offerten: Werft 
Kiel. Submiſſionsrmin: der 9. Debr. 1876, 
Nachmittags 3 Uh Ca. 98,000 K. Eiſen⸗ 
platten verſchiedene Dualität, ſowie Schwarz⸗ 
blech ꝛc., 2500 K. erippte Flurplatten, 4000 
8 erz (lvaniſirte) 
266,000 K. Rund⸗Halbrund⸗, Vierkant⸗ und 


ckeiſen und T. En, 
12,800 K. Guß⸗, Feder- und Schweißſtahl, 
4500 K. Kupferplen, 200 K. Stangenkupfer, 
ellow⸗Millſtangen, 2900 K. Meſſing⸗ 
(4928 blech, 12,000 K. Aeiplatten, 3900 K. Blei. 


5 cember 1876, Nachmittags 3 Uhr. 


Buchhändler Jacod 


Mahagoni⸗, 450 M. Pappelholz, 


erichts⸗ 
(4998 

ementarſchule 

Leh erſtelle zum 15. 


eichene Bootsſtevenkniee, 
ferner: 550 M. 


Memel der Preu⸗ 


K. Bleimennige, 12000 K. 


36,100 K. Rüböl, 10 


Danſyecbr, 
Seilergarn), 


lee wu 


liſten find zur Einſicht ausgelegt: 
für Grave A 


für Gruppe B. 
in der Regiſtratur 
8 für Grupne © 
in der Regiſtratur der Werſt 
haven und können ſolche auf Wun 
Erſtattung der Koſten auch abſchriftli 
theilt werden. 


Offerten find mit der Auſſchrift: 


Kaiſerliche Werft. 
Echt holländische 
Cigarren 


eee daher gesundestes Rauchen. = 
Banbeifen, 12,600 K. Mille Rmk. 50, 60, 75, 90, 100, 
00 ale mier ien, zehntel pr. Nachnahme. 100 St. 


Carl H. Fischer. 


Dresden. 


Schiffs⸗ Ligen. 
Feufabrwaſſer, 21. Nov Wind: S 
Geſegelt: Middleton, Gibo, Dünkirchen, Melaſſe. 
Im Ausgehen: 7 5 Bird er Lietz. 


Boͤrſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 21. November 


Pr. Staatsſchldſ.] 93 
215,50 Uöftp. 3¼% Pfdb.] 81,90 82 


do. 4½%½ do. I100,9011.0,90 
166,500 Berg.⸗Märk. Eiſb.] 76,90 77 
Lombardenlex. Cp. 127 


Rhein. Eiſenbahn 09,70 110 
Rüböl Rov.⸗Dez. 73,5 73,80 O eſter. Crevitanſt. 


56,20 55,501 Ruſſ. Banknoten 244 
58.90 58,50 Oeſt. Banknoten 
75,101 Wechſelers. Londſ 20,335 
ſto.⸗Prior. E. II. 52,60 
Tondsbörſe: ruhig. 


Bremen, 20. Novbr. Petrol eum. (Schlußbericht.) 


Standard white un 22,00, 9er Dezember 22,00, der 


ogiſche Jepeſche vom 21. Novbr. 


Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Ben, 


OSd ſchwachſbd. Rg. 


2 


> 


ANNW ſchwach bed. 
0 ſtille bed. 


— 
SSS 
SDS DeeDee 
2 . 


Wirt 


SOPDADODO!MD 
er EST) 


2 


1) See ruhig. ) Seegang Licht. 
See ruhig. ) e iii. 8 8 
9) Geſtern Vor Nes n. 0 Ge u Neger 10 N vr 

e m. Regen. eſtern Regen. 
Regen. 2) Früh Schnee 1 5 


In den Umgebungen der Nordſee iſt das Barometer 
ſtark geſtiegen, in Lappland und Dalmatien und ſeit 
bend auch in Irland gefallen. Eine größtentheils 
fiſtrömung herrſcht über Mittels 
unde in Südfrankreich; in Deutſch⸗ 
iſt die Temperatur allgemein ge⸗ 
iſt außer in Oſtdeutſchland meiſt 
eucht als geſtern, 

Deutſche Seewarte. 


Nachts dunftig, 
5) See ruhig. ©) Leichtes 


ſchwache öſtliche Lu 
europa, nördliche Wi 


fallen. Die Witterung 
trübe, jedoch weniger fi 


ft e euſtadt Weſtpreußen, 
‚000 Stück gezogen und 4500 Kilo dem Bahnhofe der Danzig⸗ 
16,000 Stück] Cösliner Bahn Rheda, 1½ Meilen von der 
Kreisſtadt Neuſtadt und 6 Meilen von Danzig 


entfernt, an einem ſchönen See belegene 


Gut Wispau 


mit einem Flächeninhalte von 145 Hectaren, 
[Metern und einer jähr⸗ 
lichen Grundſteuer von 84 H. 48 3 ſoll 


Donnerſtag, den 30. Novbr. d. J., 


Nachmittags 3 Uhr, 

im Bllreau des unterzeichneten Notars, der 
jede nähere Auskunft auf portofreie Anfragen 
ertheilt, unter günſtigen Bedingungen verkauft 
und ſofort verſchrieben werden. 

Karte, Vermeſſungs⸗Regiſter und Kataſter⸗ 
Auszüge liegen bei mir zur Einſicht bereit. 

Neuſtadt in re d. 12. Novbr. 1876, 


Daußig. Submiſſionstermin: der 9. De: 


— — 


Ahorn , 1330 M. rothbuchene, 450 M. weiß⸗ 
buchene, 6440 M. eichene, 14550 M. eſchene, 
10,630 M. ellerne, 261,100 M. kieferne, 85,0 
M. Mellowpine, 1150 M. Lindenholz, 8500 M. 


Rüſternholz⸗ Bretter und Planken, 20.3 Cbmt. 
Weißbuchenholz in Stämmen, 200 Stück desgl. 
Hobelhölzer, 24,500 M. eichene Wagenſchott⸗ 
bretter, 366 M eſchene Planken zu Spillſpaken 
10 Cbm. Eſchenholz⸗Stämme 2943 M. kieferne 
Decksplanken, 18,200 M. fichtene Stellungs 
dielen, 10,850 M. kiefernes Kreuzholz, 500 M. 
fichtenes Ganzholz, 25,550 M. kieferne Mauer⸗ 
latten, 11.000 M. kieferne Latten, 258 Stück 
kieferne Spieren, 121 Stück kieferne Maſten, 
200 Stück fichtene Spieren, 15 Stücke Yellow: 
pine Rundholz, 21 Cbm. Mahagoniholzblöcke, 
6 Cbm. Rüſternholz⸗Stämme, 800 Stück Faß⸗ 
ſtäbe, 65 Stück eichene Bootshölzer, 50 Stück 
50 K. Sbenholz, 
eiſerne galvaniſirte Ketten, 
circa 9500 Stück diverſe Bürſten, Pinſel, Beſen, 
Feger, Schrubber, Duäfte, Piaſavabeſen pp. 


nn nn m a ee ee — 


ür Hausfrauen! 
e 
ge Al 


Kochbuch 


von 
Caroline Hartwig. 


Die im Dienſte der Kochkunſt er⸗ 
raute Berfafferin übergiebt hiermit 
re umfangreichen praktiſchen 
rungen der Oeffentlichkeit, und was 
fie bietet ift ein durchaus 


bürgerliches Kochbuch 


Sr Kbchenhern ſtets einen guten 
einnehmen wird. 


an A. 
W. Kafemann, 
Verlagsbuchhandlung. 


Cubik-Tabellen 


für 
Metermaaß. 
Ein pracriſches Handbuch 
Techniker, EHER Waldbe⸗ 


ſitzer, Holzyändler, Rheder, 
Schiffs capitaine ze, 


von 
J. Hildebrandt. 


Geb. Preis 6 . 
Ve lag von A. W. Kafemann 


Gruppe O. 

Offerten nimmt entgegen! Werft Wil⸗ 
belmshaven. Submiffionstermin: der 9. 
December 1876, Nachmittags 3 Uhr. 13,700 
E ſenmennige, 
18,400 K Zinkweiß, 6800 K. Terpentinſpiritus, 
16,500 L. ſchwediſchen Theer, 15,000 K. Harz, 
8,100 K. Maſchinenöl, 
15,000 K. Talg, 51,500 K. Wiſch⸗Baumwolle, 
45,100 K Stearinkerzen, 350 K. Sohlleder, 
1550 K. Brandſohlleder, 1860 K. Fahlleder, 


x eye aha nm ak nd 
Die Lieferungs bedingungen und VDimenſions⸗ 


in der Registratur der Werſtzin Kiel, 


der Werft in Danzig, 
in Wilhelms⸗ 


„Offerte für Gruppe A. (B. reſp. C)“ 
h verſehen und an diejenige Werft zu adreſ⸗ 
iren, welche dem Vorſtehenden entſprechend 
mit der Annahme derſelben beauſtragt iſt. 


Wilhelmshaven, den 18. Novbr. 1876. 


il 


H 
| 
I 
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ö 


— Ss 


ee re 


wenig nicotinhaltig und 


120, 130, 150, 160, 180, Probe- 


Poſſ. als Weihnachtsgeſchenk. 


Dorsſche te 
Rohlenmat, Re 1; 


a 10 Stück sort. Mk. 11. 


Eine faſt neue 
bibel, iſt für 90 „. 
1 Tr. hoch, zu verkaufen 


We een e |DEL hieſige Iuftrumental- Mnfik-Verein 


weg e dee debe fen dane amd gefederte ene Darn. 
47% Seüadergaſſe No. 1 Unter Anderem werden die nachfolgenden Piscen zur Aufführung kommen: 
R. Schumann, Sinfonie Es-dur, 
L. v. Beethoven, dito (-dur, 
dite Clavier-Sonoert Es-dur, 
N. M. Gade, Ouverture „Im Hochland“, 
Jadassohn, Serenade D-dur, 
Sohubert, Octett. 
Der Preis für beide Concerte beträgt für einen numerirten Platz A. 4. 50 5 


Die Lifte zur geneigten Zeichnung nebſt Plan des Apollo⸗Saales liegt in der Mufi⸗ 
Pe des Herrn F. A. Weber aus. 


Der Vorſtand des Juſtrumental⸗Muſik⸗Vereins. 


r. med. Fewson. | Preisermäßigung. 


Echt russische Cigaretten 


efindei verkaufe jetzt zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
jetzt Sanggaſse Ne 20 Dieles zur gefälligen Nachricht 5 5 hieſigen und auswärtigen Conſumenten 


In an vorzüglicher nn, und zu 

gebe ee en e e e Tin erfahr. Seilatenr 

Camiſols, Hoſen, Jacken findet Bei autem Gehalt zum 1. Jau. f 
und Socken 5 


r Meldungen mit genauer Angabe der 
in Wolle, Vigogne und Baumwolle, auch bisherigen Stellungen werdin unter 4975 
für den größten und ſtärkſten Herrn paſſend, 


in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
Ueberbindetücher - 

in Seide, Halbſeide und Wolle, Eine gebildete Dame, 
Herren⸗Gummiſchutze, Boots mit roth muſikaliſch, zur Veaufſichtigung von 3 kleineren 
woll, Futter a Paar „l. 5,50, Regenſchirme, Mädchen, die Nachhilfeſtunden giebt, und ſonſt 
Shlipfe, Taſchentücher, Hoſenträger der ge⸗ der Hausfrau zur Stütze iſt, wird ſpäteſtens 
fälligen e (4992 zum 1. Januar 1877 geſucht. 

Louls Willdorff, giegengaſſe 5. 5 Berent, Adminiſtrator 
n Ludwigsdorf bei Freyſtadt i. Pr. 


Cigarren Ein Waldwärter, 


zu Aabriepeifen, von 10—60 & p. Mille. der zugleich Gärtner ift, findet Stellung 
Einz. Cigarren werden abgegeben Lang: Roſckan bei Sobbowitz, Kreis Danzig. 
gaſſe 55, parterre, 3. Thüre a. d. Hofe. 


Für Fabrilen mit Dampf 
Fü Fab 15 t Dampf W. Sg zlip p: Kl. Tauerſee bei Heinrichsdorf 


ri 
Betrie 
balten aus der Fabrik der Herren D. An- 21 n N 


dersen & Son, Welfaft (Irland) Harfeniſten⸗ reſp. 


BatentHaarfilz zur Bekleidung von 


1 N 
diſche u. elektriſche Heil⸗ 
anſtalt zu Danzig, 
Brodbänkengaſſe 38, 5 
* Zur Behandlung kommen ſämmtliche PR 
Bau des Körpers, conſtitutionelle f 
iben, Nerven⸗ und Muskelkrankheiten. 
Herrencurſe für ſchwediſche Heil⸗ 
gymnaſtik, Abends von 5 Uhr an. 
Turnſtunde für Mädchen Mittwoch 
und Sonnabend von 3— 4 Uhr. 5 
Anwendung der Maſſage bei 
friſchen und veralteten Gelenkleiden,, 
Muskelrheumatismus, Muskelentzun⸗ 
dung, Geſchwülſten, Nervenſchmerzen. 


Sr als 1. Beamter auf einer eren 
Beſitzung zum 1. Januar 1877 Stellung. 


c 


B Dampfröhren und Dampfkeſſeln in all ” 

1 Treppe. Carl H ash in th Sti len a teen een] Sänger = Geſellſchaft 
= = ar oppenrza 9 Schröder & Jahnke, Stettin, von dem Reſtaurateur Zielinski, Poſen, 
Mor itz Möller Danzig, 1. Damm No. 14, — General⸗Agenten für Deutſchland. Bergſtraße 14, geſucht Guter Verbienft zu⸗ 

4018) ; ® eneral: Dept von Pr 72 2 geſichert. Baldige Meldung erbeten. 

Mein Ceſinde⸗Vermiethungs⸗Burean 49663 L. Edelstein in Wilina. Rübenſchneider in Commis, Dinterialift, der mehrere 
i erlaube ich mir dem geehrten Publikum Asien deere eee empfehlen Jahre in größeren Materiale und 
in Grinnerung zu bringen Meine Commandite für feine Tafel⸗Conſitüren, b Deftilationg-@efchäften Danzige u aufßer- 
ER Marsipanwasren, Benhoniören un> Atirapen Kl iakl & Mega, [1 run, Bi ge n Sean ei 


Danzig, 
— __ Borftübt. Graben 332. 
50 fette Schafe 
find zu ſtarke jn Farm bei chſen 

arke junge Zugochſen 
12 150 Hammel, tragende 
Stärken der Holländer und 


ſucht zum 1. Januar 1877 anderweit ges 
Engagement. Gef. Adr. werden unter 4994 
in der Exp. d. Ztg. erb. 


r 
Ein Wirlbſchaffh⸗Inſpector, 
25 Jahre alt, aus höchſt anſtändiger Familie, 
dem die beſten Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
ſucht wegen Verkauf des Guts Stellung. 
Gefällige Offerten bittet man an den 


- aa ſſe Ne. 88. a 
Holländiſche Heringe, se Langgaſſe 67, Eingang Portechaiſengaſſe, ZU 
?_ eröffnet. Stets bemüht, in jeder Hinſicht den Wünſchen meiner biefigen geehrten Kun⸗ 
Matjes⸗ eringe den entgegenzukommen, habe ich, von allen Seiten dazu aufgefordert, noch eine Nieder⸗ 
empfiehlt lage an obengenanntem Orte zur Bequemlichkeit meiner geehrten Kunden etablirt. 
Juliu 8 Te tzlaff Wei ng 1 5 Me die N Anden me a Br an Preiſen ver- 
e n einer gene n eachtung. 
- EN Ergebenſt E. Reinke, Glockenthor No. 3, 


Engliſche und deutſche 4973) Commandite: Langgaſſe 67, Eingang Vortechaiſengaſſe. 


Biscuits —=, EEE Ss TemTTEE Brei tenbnr R Kaufmann Herrn Matthiessen, Danzig, 
ber ˖ ö 5 a ger Race find |Retterpagergafie 1 zu ſendn 
he e, Aus u ’ m in Ruſſoſchin a l eth ſafts⸗ Fräulein, 

rut. a — 417 ſin gelegten Jahren, mit guten Zeugn., ſucht 
Choooladen Ministers und Burggrafen von Marienburg Deck⸗Anzeige. e ie e e ee ce 


felbfiftändige Wirthſchaft, od. bei e. älteren 
Dame od. Herrn. Näh. Ba nd. Legethor 1. 
Gi: geprüfte ae gegenw. in 


Theodor von Schön. 
Band II. IV. 
Eleg. geb. Preis 40 Mark. 


verſchiedener Fabriken 


empfiehlt 8 
Julius Tetzlaff. 


J Zu Gerdin per Subkau-⸗Dirſchau decken 
vom 1. Januar 1877: 


J 5 R en 25 ze unter 4991 in ber 
amaca-Rums Neben einer Fülle von zußerſt werthvollem und völlig neuem Material . dieſer Ztg. erbeten. * 
’ zur Geſchichte des preußiſchen Staates während feiner Kataſtrophe und feiner Ein 1 unges Mädchen, muſik, 
Oognac, Wiedergeburt zu Anfang dieſes Jahrhunderte, wie der ſpäteren Jahrzehnte ent⸗ Ad wünſcht eine Stelle als a d 
© halten die Schön'ſchen Aufzeichnungen eine Reihe meiſterhafter Erörterungen von ldreſſen werden unter 4940 in der Exped. 

Punsch zu Essenz Fragen, die wie die innere Verwaltung, das Unterrichtegefeg, das Verhältniß h 4690) Mi. Heine. dieſer Zeitung erbeten. 


zwiſchen Staat und Kirche u. ſ. w. gerade zur Jetztzeit wieder brennende geworden 


empfiehlt 


rb urch mich find zum Jannar 1877 
find. Für Forſcher und Freunde der valerländiſchen Geſchichte, wie für Politiker 12,000 bis 13,500 Mark gegen 
ıft dieſe Aan kene der eines der größten preußiſchen Staatsmänner nach dem 


Julius Tetzlaff. d a m 
ee einſtimmigen Urtheil der unbefangenen Kritik gradezu unentbehrlich, aber auch 
7 8 hinaus verdient ſie die Aufmerkſamkeit aller gebildeten Kreiſe in höchſtem 


Billige 15 
x Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, ſowie direct vom Verleger 


C Of U n w. F 
Igurten lle. \ Botshamerfitake 20 Franz Duncker. j 
Nach beendeter Inventur habe mehrere 
Reſter Cigarren im Preiſe bedeutend er⸗ 


aber zu md ante cn ehen Kollectib⸗Ausſtellung von Oſt⸗ u. Weſſpreußen auf 
Yava-Pegalin ed feüter . . g, 3 K. Der Anternation. Molkerei⸗Ausſtellung i. Hamburg. 


div. Reſte Amb. und div. Columbiſche Ci⸗ rch die bisherigen Anmeldungen iſt das Zuſtandekommen der Kollectiv⸗Aus⸗ 
darren früher 4,50 K., jet 3,50 ., | ſtelun bun bisherigen Anmeldungen 8 6 3 5 i 3 
r . m den Meierei⸗Intereſſenten, welche bisher noch nicht angemeldet haben, hierzu 
ff. Blit.Java und Euba-Brofl früher 6 Mb, Gelegenheit zu geben, ſowie 3 die Kollectiv⸗Ausſtellung möglichſt umfangreich und der 
letzt 5 und 4,50 ell. Provinz Preußen würdig zu geſtalten, wird die Anmeldefriſt bis zum 7. December 
ff. Havanna⸗Marken früher 18 K., jetzt 12 k., 5, J. verlängert. ö i 
einige Marken Havanna⸗Sumabra früßer Der Termin zur Einſendung von Danerbutter, als welche zweckmäßig auch bie 
15 und 12 ., jetzt 12 und 9 K. bier bereitete Tiſchbutter angemeldet wird, iſt auf unſeren Antrag bis zum 24. Februar 
ff. Buelta⸗Havanna, mehrere Reſter, früher] J. verlängert worden. 
Nan 50 Stück 12 „l., jetzt 9 K. Anmeldungen find an das Generaljecretariat des Oſtpreußiſchen landwirthſchaft⸗ 
auchtahak bei Entnahme von 5 Pfund lichen Centralvereins in Königsberg i. Pr. Mittel Anger 4 und 5 zu richten. 


(in 11 und Packung) mit 10% Rabatt, 
Baolag uuimiq qun Fauth usa fi 


[Eine 3 jährige männliche 
i däniſche Dogge, 
treu und zuverläſſig, 80 Ctm. hoch, 112 Ctm. 
lang bis zur Schwanzwurzel, graubraun, 
iſt für 100 A. verkäuflich in Wo, Konopat] ! 
bei Terespol. f (4848 
RETTET PETE POS REEER 


Ein in gutem Betriebe 
ſteh. Deſtillationsgeſchäft, 


mit lebhaftem Detailverkauf, iſt zu ver⸗ 
kaufen und find zur Uebernahme mindeſtens 
30,000 „K. erforderlich. Selbſtkäufer belieben 
i. Adr. u. 4976 in der Exp. d. Ztg. einzur. 

in Haus mit geräumigen Hintergebäuden, 

auf der Rechtſtadt oder Langgarten ge⸗ 
lagen, wird zu kaufen geſucht. Adr. mit 
Angabe des Kauf⸗ und Anzahlungspreiſes, 
ummt die Exp. d. Big. unter 4963 entgegen. 
Zwiſchenhändler verbeten. 


Das Rüämmereigut 


Danzig, den 21. Novbr. 1876. 
995 Weiss, Juſliz- Rath. 
doppelt Siche 5 3 2 S köſbartei ei 
oppelter erheit von Selbſtdarleihern gef. 
Off. w. u. 4990 in der Exp. d. Stg. erb. 2 
uf 1—2 Jahre werden 1500 . 
gegen genügende Sicherheit von einem 
sichern Geschäftsmann gesucht. Auch kann 
zich ein Geldmann als stiller Theilnehmer 


am Geschäft betheiligen, Gef. Adr. w. u. 
4872 in der Exp. d. Ztg. erb. 


Melzergaſſe No. 13, 


iſt das Haus, beſtehend aus 5 Zimmern und 
allem nöthigen Zubehör, geräumigem Holzſtall, 
Hof, Benutzung des Gartens, und der bisher 
dazu gehörige ger (Dienergaſſe 1), beſteh. 
aus Remiſe und 2 Bodenräumlichkeiten zu 
Oſtern 1877 zu vermiethen. Näheres 5 — 
gaſſe No. 12, 1 Tr. ( 

ine freundlich moͤblirte Stube, mit au 

ohne Belöſtigung ift an einen au 
2 Herren zu vermiethen Drehergaſſe 16, 
2 Treppen. 
Licher mt 115, 2 Tr., ift ein freund⸗ 
liches, möbl. Zimmer nebſt Cabinet, an 
ein od. crete zu vermiethen. 

in Geſchäftsfeller, luftig, trocken, hell, 

mit Waſſerleitung und heizbar, iſt mit 


e No. 67. (4947 


Dr. Romershausen’s 


Augen-Essenz 


zur Erhaltung, e u. 
Herſtellung der Sehkraft 
Beſtellungen auf obige, von dem 

Herrn Apotheker Dr. F. G. Geiß 

zu Aken angefertigte Augen ⸗Eſſenz 

nimmt entgegen und führt zum 

Originalpreiſe (die ganze Flaſche 


Qualität und Marke nach Wunſch. as Comite. 
Albert Kleist, BEE 1% U ER RRTEE R T 2 
Werte a ee) ene "urezsuayuesz f 
44 9087) 7 


eng us pft ap gun nabe wean ug menen 
=, Womannayjug ust: p q N land Burda Bot 


N 
; Jamo ag 0 pee et er ee enen eee eee; 


Ani idm gahmmuch bnd usern enen een 
zpuag uarzolnaden® 'PIgNUgT gun -Buyljayg u yuanddig-puanvjugn AR 
Uaulaclenapzelus Sanaa nalligaslvaumug ‘naltsidog gun a 
OHR Jinzgeid aud BarnoKola)g uach 
nian eine een pp ebnen mr 90 90 


i ne eee eee gaaquojag ug ieee guaylag naa . 
Magd ne unznang; unge ue e eg nana un 8 5 


& 1 K, die 7 Flaſche a 20 875) aus N 4 ©: 
| a amamnalug u ann; 
Ibert Neumann, a 5 0 * 03 i u0g ee u l a 


Hol; ⸗Aückiön. — 


Die aus dem geſtrandeten Däniſchen 
Schoonerbrigg⸗ Schiff Waldur geborgene, 
ca. 1%, Meilen oſtwärts Leba in der Nähe 
der Bake am 8 lagernde, gut conſer⸗ 
wiste Ladung beſtehend aus: 8 

ca. 1500 Stück ſcharfkautig be 
ſchuittenen, kieſernen Planken, von 
diverſ. Länge und Breite, 2 bis 
3 


U dick, 
210,060 Stück beſchulitenen, 


in, in einer der beſten Straßen be⸗ 
legenes, großes, maſſives Grund⸗ 
ſtück, mit comfortabeln Wohnungen und 
bedeutenden Speicherräumen, iſt ſofort 
mit einer geringen Anzahlung zu verk. 
Das betr. Grundſtück eignet ſich zum 
Betriebe eines jeden Geſchäfts. Reflect. 
belieben ihre Adr. unter 4912 in der 
Exp. d. Ztg. niederzulegen. 


e 


Anzahlung wird ein im guten Betriebe be, 
findliches Kurzwaren: Gefäft zu kaufen 
Br, 1 regt dreſſen er⸗ 
unter 4932 i i 
N in der Expedition 


Ein größeres Material: u. 


Schank . Geſchã 
außerhalb der Stadt 797840 „ 
ur Uebernahme gehören etwa 4000 R 


Mein 


Detail- Geschäft 


Hundegaſſe No. 80 
iſt mit den Artikeln der Colonialwaaren⸗ und Droguen⸗ 
90 Branche auf das Sorgfältigſte und Preiswertheſte ausgetattet, weßhalb ich 
3 1 zu Einkäufen beſtens empfehle. 


zu haben Poſtſtraße 2. (4968 


200 Be A, e lang, 14 OBarl Marzahn. Erl d. mögen 5 unter 4933 in der N. lius 4810 
4 fi h 5 xp. d. 5 
Rechnung der Aſſecuradeure am RL tellensuche au us Frank 
Sieaftag, vın 28. Mevbr. cr, ven|.m Schwediſche ener ue ene, eee ss 

ab, ahren renommir: 
Shentich, meihbietend, gegen ſofort baare | Havanna Cigarren. „Germania zu Dresden auf das 


120 Beine nl 5 75, 5 15 77 
macht jedes Leder weich, geſchmeidig nfortirte Havana a Mille 54 

i r icht. Echte Enba⸗Cigeren in Org.⸗Baſt⸗ 
Julius Zucho Ss und vollkommen waſſerdich Be Kipa 1 Wil 5 x 


Alte Eisenbahn- Albert Neumann, men gu 200 Sid.» Meile 50, 1 5 ee 


? 2 1757 avanng⸗Ausſchſ⸗ Cigarren (Org. 
sohlenen wann a een 500 Stücke Wille 39 x . 
5 im Profil, fehlerfrei, in beliebigen 


Jagd⸗Stiefel chmiere E ee 5 werden. 4262 S Swen ven, wir gefchladhteten 
i antitä erden von r 

f Brisewit i 7 
Trichinen ref eee OU 
©. A. Jilmann,! 
vormals Sommer, 


4969) Vofiſtraßte 2. 


lung an der Lagerſtelle verkaufen laſſen. 
e „den 20. Nopbr. 1875. 


Ein Haufen Gerſten⸗ u. Aroma, Geſchmack Brand vorzüglich. 


EN 500 Stück ide franco. des Gymnaſtums vorbereitet. Meld. u. == 7 
1 . 2 8 7 ar Weizenſtroh A. Gonschr, Breslau. in der Exp. d. Ztg. erbeten. ö 23. B. d. (5000 
a at en Brunnen ( RETTEN A Infchinenmeifior ſucht Stellung. — 
achpfaune n, Forftwfannen, Brunnen (50 Fuhren eingefahren) W 15 Tenge an jeder, Art fertigt 1 Maſchinenmeiſter ah ah gerautwortlicher Redacteur H. Röckner, 
3 b 


Amos Denk 


7 AB 2 F au 
Deeine Denincöhren, iberſchwänze 4981) Sprauden per Mewe. 


i Wwe. 3. 19, ruck und Verlag von A. W. Kafemann' 
vorräthig Gr. Böhlkau. f e. 3. Damm 5 n 


ertheilt A. W. Kafemann, Dunzig. 


